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Ottenhausen.
Einen Wurf sehr schöne

hat zu verkaufen.
Gottlob Roth.

Ottenhausen.
Einen Wurf starker

>
>

>

Ihat zu verkaufen.
Christoph Kietz
bei der „Kanne".

Deutschland.
Berlin, 15. März. Im Steuerausschuß des Reichstags

wurde ein Antrag Hompel (Ztr .) angenommen, der zum
Zweck hat . Aufwendungen für Kleinwohnungsbauten steuerlich
zu begünstigen. Die über den Dauerwert hinausgehenden
Mehraufwendungen sollen für das Steuerjahr , in dem sie ge¬
macht sind, bei der Veranlagung in Abrechnung gebracht wer¬
den können.

Berlin, 16. März. Die Neichsregierunghat bisher noch
keine Einladung an die einzelstaatlichen Ministerpräsidenten
zu der nach London angekündigten Aussprache in Berlin er¬
gehen lassen, da der Plan sich bisher noch nicht zu einem Be¬
schluß des Gesamtkabinetts verdichtet hat.

Berlin, 16. März. Die Grenzwachen an der deutsch-hol¬
ländischen Grenze im besetzten Gebiet sind jetzt von franzö¬
sischen Truppen übernommen worden. Die Kontrolle der Pässe
wird sehr scharf gehandhabt. Der Grenzverkehr, auch zum
Einkauf von Lebensmitteln, dürfte Wohl bald ganz eingestellt
werden.

Prinz Max an die Amerikaner.
Prinz Max von Baden gab dieser Tage einem Vertreter

der „Chicago Tribüne " ein Interview . In diesem Interview
beschäftigt sich Prinz Max mit der Politik Wilsons und mit
den Hoffnungen auf Harding . Er führt aus:

„Der Präsident der Vereinigten Staaten hatte im Jahre
1916 als Vorbedingung für einen Rechtsfrieden genannt : Kei¬
nen Sieg . Nur wenn die Staatsmänner an den Verhand¬
lungstisch traten , beide Armeen unbesiegt, mit Generälen , die
nur widerstrebend den Kampf abbrachen/nur dann konnte aus
nationale Selbstbeherrschung gerechnet werden. Amerika hat
diesen Frieden ohne Sieg vereitelt und der einen Seite den
Sieg gebracht. Das durfte es nur , wenn es sich die Kraft zu¬
traute. den Mißbrauch des Sieges zu verhindern . Der Prä¬
sident verpfändete sein feierliches Wort , daß sein Volk sich nicht
vom Siegesfieber vom Weg des Rechts abdrängen lassen
würde. In Versailles war der Moment , dieses Wort einzu¬
lösen. Amerika aber hat den Kampf gegen die Knock-out-Po-
litiker verloren . Der Präsident desertierte zu seinen Gegnern
und nannte die größte Verhöhnung seiner Grundsätze einen
Frieden des Rechts. Ich verzweifelte an Amerika, als sein
Volk, angewidert durch das moralische Fiasko von Versailles,
von Europa nichts mehr hören wollte, heute zeigt sich ein Fun¬
ken Hoffnung. Nachdem Präsident Harding auf ein Pro¬
gramm gewählt worden ist. das Bekenntnis zum Rechtsfrieden
unzweideutig enthält . Harding spricht nicht wie ein Prophet,
sondern wie ein Gentleman mit Common Sense, dem man
zutraut, daß er sein Wort hält, und ich höre, daß Hoover in
seine Verwaltung eintreten soll. Die Namen englischer und
amerikanischerPhilantropen werden von Hunderttausendcn
von Blockadeopfern gesegnet, die ohne sie verkommen wären,
aber es ist Gefahr , daß diese Werke der Menschenliebe das
Gewissen des amerikanischen Volkes einschläfern und dieses
Gewissen muß aufstehen, soll Europa vor dem Zusammenbruch
gerettet werden. Eine Analogie sei mir erlaubt : ein Tyrann

^ . . . hat für seine Gegner ein grausames Gefängnis errichtet, wo-
»Wftirin sie zugrunde gehen müssen. Einige seiner Kinder kommen

- ' " " ^ ials tapfere Samariter und lindern und helfen, wie sie können,
wenden mit Erfolg Apmheket Rettung für die Opfer des Tyrannen und Rettung für ferne
Railhelhubers Gicht- u. Rheu->eigene Seele aber kann werden, wenn das Verließ zertrümmert
matismusbeil an das selbst in wird, in dem die Menschen nicht leben können. Amerika hat an

dem furchtbaren Gefängnis , das das heutige Mitteleuropa
hartnäckigen Fällen me versagte. Worden ist mitgebaut , in dem ganze Völker in Ketten und

von Salbe und Tee Elend schmachten, ganze Völker, die ebenso wie das amerika-
Porto und Packung Nische mit dem Recht geboren sind auf Leben. Freiheit und

' ' ' das Streben nach Glück. Ich habe das Recht, das amerikanische
Volk an den Vertrag der 14 Punkte zu mahnen ; denn mit mir
ist er geschlossen und dem deutschen Volk ist er gebrochen wor¬
den.

Bayern und die Entwaffnung.
München, 16. März. Der Ministerpräsident Dr. von Kahr

hat gestern im Landtage Aber die Einwohnerwehren und das
.Entwaffnungsgesetz gesprochen. Er erklärte, daß die Entwaff¬
nungsfrage nach dem Abbruch der Verhandlungen in London
und nachdem die Sanktionen durchgeführt wurden, vollständig
in den Hintergrund getreten sei. Bei den Londoner Be¬
sprechungen sei zum Ausdruck gekommen, daß die Einwohner¬
wehrfrage gegenüber derReparationsfrage von untergeordneter
Bedeutung sei. Trotzdem erklärte die Reichsregierung, an dein

!Entwaffnungsdekret von Paris festhalten zu wollen. Durch
j dieses Vorgehen des Reiches sei die bayerische Regierung voll-
!kommen überrascht worden. Sie hatte Grund zu der Annahme,
!daß nach dem Abbruch der Verhandlungen in London auf die
!Entwaffnungsfrage nicht zurückgekommen werde, und sie hat
«gegen das Vorgehen der Reichsregierung entschieden Protest
erhoben. Wie nun auch der Entwurf nach der Ausschußbe-

!ratung in Berlin ausfallen werde, die bayerische Regierung
werde von ihrem Standpunkt nicht abgehen. Der Zeitpunkt,
die Einwohnerwehren aufzulösen und zu entwaffnen, sei noch
nicht gekommen, und die Gefahren, gegen welche die Ein¬
wohnerwehren geschaffen wurden, dauern fort . Die Staats-

- regierung würde unverantwortlich handeln, wenn sie den
I / A . . ^ Schutzwall vorzeitig einreißen würde, den sich das deutsche
I IN » IN litt  Volk selbst geschaffen hat . Die bayerische Regierung sei sich
I einig mit der Mehrheit der bürgerlichen Fraktionen.
I i« i me ^ r O Tschechische Pläne gegen Deutschland.
> 1 Psunddojen A . - München, 15. März . Der Prager Berichterstatter des

»Fränk. Kuriers " meldet, daß man in ernsten tschecho-slowa-
rischen Kreisen wegen der Mobilisierung von 400 000 Mann
glaubt, daß die Teschecho-Slowakei geheime Verpflichtungen
gegen ihren deutschen Nachbar übernommen habe. Die Regie¬
rungsblätter dementieren zwar die Mobilisierungspäne , be¬
merken aber, daß gewisse Vorbereitungen getroffen seien. Dem
Parlament werden die Beschlüsse noch vorgelegt. Es heißt,
daß die tschechischen Sozialisten für Kriegskredite stimmen
werden. Der Prager Berichterstatter des „Fränk. Kuriers"
folgert ans alledem, daß das Deutsche Reich ans der Hut sein
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müsse. Wer die heutige große Rede des bayerischen Minister¬
präsidenten im Landtag mit angehört hat, dem mußte es
auffallen, daß auch der bayerische Ministerpräsident, als er in
ganz kurzen Strichen von Rußland und Polen sprach, auch
davon Erwähnung tat , daß die Verhältnisse in der Tschecho-
-Slowakei einen mit Besorgnis erfüllen müßten. Es scheint
also, daß tatsächlich auch die Tschecho-Slowakei im Geheim¬
bunde derer ist, die gegen Deutschland ihre Trümpfe in der
allernächsten Zeit ausspielen wollen. Auch in Zittau in Sach¬
sen hat man über Truppenbewegungen der Tschechen gegen
die Ostecke Sachsens beunruhigende Meldungen erhalten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. März . Der Reichstag überwies in seiner

heutigen Sitzung zunächst den Reichshaushaltsplan für 1921
dem Hauptausschuß und die Entwürfe betreffend die Aende-
rung des Zündwarensteuergesetzes, betreffend Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Kohlensteuer und betreffend Aende-
rung des Zuckersteuergesetzes, sowie den Entwurf eines Süß¬
stoffgesetzes dem Steuerausschuß . Bevor das Haus die Wei¬
terberatung des Etats des Ministeriums des Innern auf¬
nahm. kündigte der Präsident Dauersitzungen und Beschrän¬
kung der Redezeit auf 30 Minuten an. da möglichst bis nächsten
Dienstag der gesamte Etat erledigt sein solle. Im Laufe der
Etatsdebatte brachten die Parteiredner ihre Wünsche und
Beschwerden vor, wobei besonders die Schulfragen von allen
Seiten beleuchtet und von Seiten der bürgerlichen Parteien

Frankreich
Von den Nobel-Preisen kamen:

Nach Deutschland 14
Nach England 3
Nach Frankreich 3

Patente wurden 1913 erteilt:
An Deutsche 8194
An Engländer 1681
An Franzosen 1196

Solche Zahlen reden eine andere Sprache, als die bekannten
Schlagwörter von Ententeseite. Und nach solchen Kultur¬
leistungen sollte es uns diesmal nicht wieder gelingen, „nach
oben" zu kommen?1

Ausland.
Straßburg , 16. März . Die gesamte linksstehende elsässische

Presse berichtet, daß am 18. März anläßlich der 50. Wieder¬
kehr der Pariser Kommune von 1870 in ganz Frankreich große
Feiern und Kundgebungen des revolutionären Proletariats
stattfinden werden.

London, 15. März . Die Ausgaben für die Marine im
Jahre 1921-22 belaufen sich auf ungefähr 91 Millionen Pfd.
Sterling brutto und 82 Millionen Pfund Sterling netto.
Für das Budgetjahr 1920-21 betrug die Summe 105 bezw.
91 Millionen Pfund Sterling.

Kopenhagen, 16. März . Ein Telegramm. .. .16.  März . Ein Telegramm aus Helsing-
, .. fors besagt, das finnische „Notis -Bureau " erfahre aus Mos-

auf den Schutz des Mittelstandes Gewicht gelegt wurde. Zu >kau, daß sich die revolutionäre Bewegung ständig ausbreite,
erregten Auseinandersetzungen zwischen den Unabhängigen Die Kämpfe in Kronstadt und Petersburg hätten in der letzten
und den Kommunisten kam es, als der Abg. Ledebour einen !Woche einen sehr heftigen Charakter angenommen. Die Sow-
Brief verlas , in dem er mit Erschießen bedroht wurde, und jetregierung habe einen mißglückten Versuch gemacht, Artil-
hinzufügte, daß die Untersuchung ergeben habe daß inner¬
halb der kommunistischenOrganisation eine geheime Unter¬
organisation bestehe mit dem Zweck, unliebsame Gegner zu
beseitigen. Auch die Ermordung des Abg. Haase und die
Mißhandlungen Dittmanns in Hamburg seien auf diese
Organisation zurückzuführen. In der Abstimmung wurden
eine Anzahl Artikel und Titel angenommen, ebenso eine
demokratische Entschließung, die sich gegen die Kommunalisie¬
rung des Handwerks wendet. Da die Linke stark besetzt ist.
wurden auch verschiedene unabhängige Entschließungen ange¬
nommen, darunter die, welche die Vorlegung des Notenwechsels
mit der bayerischen Regierung über die Entwaffnungsfrage
verlangt . Eine Entschließung des Zentrums auf Vorlegung
einer Denkschrift über die Förderung der Leibesübungen findet
ebenfalls Annahme. Die Debatte drehte sich dann hauptsächlich
um Petitionen und Anträge , die sich auf den Religionsunter¬
richt beziehen. Die Abstimmung darüber wurde auf morgen
verschoben und in der elften Abendstunde die Sitzung ans
morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Günstigere Aussichten im Baugewerbe.
lieber die Geschäftslage im Baufach und die nächsten Aus¬

sichten im Baugewerbe schreibt die Süddeutsche Bauhand¬
werker-Zeitung : Die wichtigsten Vorbedingungen für die Be¬
lebung des Baufaches, sowie die Beschaffung staatlicher Bau¬
gelder sind gesichert und die Aussichten dürften dadurch eine
Besserung erfahren . Mit neuer Hoffnung geht der Baufach¬
mann in die bevorstehende Saison . Die Nachfrage nach jeg¬
lichem Baubedarf wird sich sicher steigern und die allernächste
Zeit schon wird einen Ueberblick gestatten, wie sich die Ge¬
schäftslage in der vor uns liegenden Baukampagne gestalten
wird. Im Industriebau erwacht allmählich trotz der hohen
Baukosten die Baulust , soweit die Betriebe einträglich und
rentierlich genug sind, um Neubauten bezahlt zu machen. In¬
folge der Umstellung vieler industrieller Werke machen sich
Erweiterungsbauten verhältnismäßig oft unbedingt erforder¬
lich, trotzdem man zugeben muß . daß vor allem in der
Rüstungsindustrie gar zu oft schon während des Krieges „auf
Vorrat ^ gebaut wurde, um Kriegsgewinne zu „verbauen .

Schwarze Zollwächter am Rhein.
Mainz , 16. März . Nach einer Reihe vorliegender Nasti

richten sind die Franzosen entschlossen, die Absperrung der
Zollgrenze sowohl in der Pfalz , wie in Rheinhessen fast aus¬
schließlich durch Äolonialtruppen und zwar durch Marokkaner
vorzunehmen. Man meldet, daß in den rhein-pfälzischen
Brückenköpfen in den letzten Tagen erhebliche neue Formatio¬
nen durchweg schwarzer Soldaten eingetroffen sind.

70 00« Abstimmungsberechtigte bisher eingetroffen.
Kattowitz, 15. März. Wie eine Berechnung der in den

einzelnen Orten untergebrachten auswärtigen Abstimmungs¬
berechtigten ergibt, sind bereits jetzt rund 70 000 Abstimmungs¬
gäste eingetroffen. Der weitaus größte Teil folgt erst in den
nächsten Tagen . Die Stimmung ist glänzend und an einem
deutschen Abstimmungssieg wird nicht gezweifelt.

Oppeln, 16. März. Gestern fand in Oppeln die Abstim¬
mung der stimmberechtigten Strafgefangenen aus dem Reich
statt. Die Abstimmung verlief Programmäßig , ohne Zwischen¬
fall.

Kulturmaßstab zwischen Deutschland, England und
Frankreich.

Für soziale Einrichtungen und Zwecke (Unfall, Renten
usw.) gaben von Staats wegen jährlich aus:

Deutschland 425,6 Millionen Mark
England Nichts
Frankreich 24,0 Millionen Mark

Auf je 10 000 Rekruten kamen an Leuten, die weder
schreiben noch lesen konnten:

In Deutschland 2
In England 100
In Frankreich 320

Für das Schulwesen gaben jährlich aus:
^ " "" ' 878 MiDeutschland
England
Frankreich
Bücher erschienen 1913:

In Deutschland
In England

illionen Mark
384 Millionen Mark
261 Millionen Mark

34 800
12100

lerieoffiziere von Moskau nach Petersburg zu kommandieren.
Die Truppen weigerten sich überhaupt , an den Operationen
gegen Kronstadt teilzunehmen.

Washington, 15. März. Senator Lodge kündigt die Ein¬
berufung des Kongresses für den 11. April zu einer außer¬
ordentlichen Tagung an.

Englisches Werben um Amerika.
London, 16. März. Dem „Exchange Telegraph" wird

"" ' " eine
die

tischen Nation überbringen wird und außerdem den Auftrag
hat, mit der neuen Verwaltung der Vereinigten Staate » ver¬
schiedene wichtige Fragen , wie die Bölkerbündsfrage , die all¬
gemeine Abrüstung, die Wiederherstellung und schließlich das
Schuldenverhältnis Englands zu den Vereinigten Staaten zu
besprechen.

Die Kämpfe in Rußland.
London, 16. März . Nach dem „Daily Expreß" sollen die

Matrosen der Schwarzen Meer -Flotte gemeutert und die ro¬
ten Volksgenerale über Bord geworfen haben. Die Flotte des
Kaspischen Meeres befinde sich vollständig in der Hand der
Aufständischen. Das gleiche Blatt meldet aus Helsingfors, daß
von Kronstadt aus die Eisenbahnlinie Petersburg —Krasnaja
—Gorka bombardiert werde. Die Garnison dieser Festung soll
mit den Aufständischen sympathisieren, jedoch von den roten
Truppen zur Beschießung von Kronstadt gezwungen worden
sein.

LanstM über Wilson.
Das „Echo de Paris " wird Ende dieser Woche aus der

Feder von Robert Lansing eine Schilderung des Präsidenten
Wilson bringen . Man darf auf diese Schilderung gespannt
sein, umsomehr, als Präsident Wilson seiner Zeit nach der
Pariser Friedenskonferenz seinen Außenminister Lansing
Knall und Fall entlassen hat.

Edward Grey — ein Macchiapell neueren Formates.
Newyork, 15. März . Die Hearstpresse beginnt soeben mit

der Veröffentlichung der bereits angekündigten Geheimdoku¬
mente über die Entstehung des Weltkrieges. In einem einlei¬
tenden Artikel wird dargelegt, daß die englische Regierung
eine halbe Million Pfund Sterling aufgewendet habe, um ge¬
heime SchriftstückeRußlands zu erwerben, die ein grelles
Schlaglicht auf die treibenden Kräfte zu Beginn des Welt¬
krieges werfen. Ein Telegramm, das der russische Minister
des Auswärtigen , Sasanow , am 15. Mai 1914 an den russi¬
scher Botschafter in London, Graf Benckendorff, gesandt hat,
beweist, daß Rußland in Gemeinschaft mit Großbritannien
Pläne für ein Zusammenwirken der beiderseitigen Flotte aus¬
gearbeitet hatte. Sasanow sagt : „Am 13. Mai 1914 findet
eine Zusammenkunft statt zwischen den Chefs der Seestreit-
kräfte zum Austausch ihrer Ansichten über eine Abmachung
für das Zusammengehen zur See zwischen Rußland und Eng¬
land für den Fall kriegerischer Verwicklungen, wie eine solche
bereits zwischen Rußland und Frankreich bestehe." lieber die
Art der gemeinschaftlichenUnternehmungen zur See sollten
noch bestimmte Maßnahmen getroffen werden. Der Artikel
malt in dunklen Farben die Diplomatie Edward Grehs . Er
schildert ihn als Erneuerer einer Art Macchiavellismus, wie
er bis zur Zeit noch nicht bestand, und versucht zu beweisen,
daß Grey sich vollständig unter dem Einfluß Sasanows be¬
funden habe. Schließlich wird behauptet, daß Haldanes Mission
in Berlin unaufrichtig gewesen ssei und ihr Zweck nur darin
bestanden habe, Deutschland in Ruhe zu wiegen und dann zu
überlisten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. März . (Gemeinderatssitzung vom 15.

Marz .) Zuerst wurden in Anwesenheit der Geistlichen beider
Konfessionen Armensachen erledigt. Wie in früheren Jahren
so kamen auch Heuer wieder die Einnahmen aus Neujahrs¬
wunschenthebungskarten an arme Konfirmanden und Erst-
kommunikamen zur Verteilung . Es konnten 22 solcher be¬
dacht werden mit je 22 Mark . Die zur Konfirmation bezw.
Erstkommunion kommenden Kriegswaisen-Patenkinder der
Stadtgemeinde erhielten je ein Patengeschenk aus der Stif¬
tung „Kriegerdank" bewilligt. *



Infolge Erhöhung der Gewerbesteuerkapitalien ist ein
Mehrertrag an Katastersteuern zu erwarten . Es ist deshalb
möglich , bei der Stadtpflege für 1920 mit einer Umlage von
20 Prozent (statt vorgesehener 24 Prozent ) auf Grundeigen¬
tum , Gebäude und Gewerbe auszukommen . Der Gemeinde¬
rat beschließt demgemäß die Herabsetzung der Umlage
Von24auf20 Prozent.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausgenom¬
men : Wilhelm Rapp.  Küfer hier.

Als Leichenbesorger  wird für den zurückgetrcteuen
Adam Molitor gewählt : Wilhelm Großmann,  Toten¬
gräber und Friedhofgärtner hier.

Zum Schluß kamen eine Anzahl Rechnungssachen zur
Erledigung.

Aus der Mitte des Kollegiums kam noch die Verweige¬
rung des Freibank -Lokals durch den Stadtschultheitzen aus
Anlaß der Schlachtung einer Kuh zur Sprache .. Der Vor¬
sitzende gibt darauf die Auskunft , daß die Stadtverwaltung
keine Berechtigung habe , einem Metzger , der nicht zur Ge¬
werbesteuer angemeldet sei und vom Oberamt keine Erlaubnis
zum Viehaufkauf und Kleinverkauf von Fleisch habe , den Ge¬
werbebetrieb durch Stellung eines städt . Lokals zu ermög¬
lichen. K.

-e - Calmbach , 16. März . „Ein Unglück kommt selten
allein , das mußte die Familie Jakob Kappler leider erfahren.
Nachdem der Familienvater selbst durch ein Unglück an den
Rand des Grabes kam, brachte man gestern den entsetzten
Eltern und Geschwistern einen Sohn und Bruder tot ins
Haus . Der 9 Jahr alte Julius hatte sich mit noch andern
Knaben auf die Deichsel einer Ackerwalze, die einem Wagen
angehängt war . gesetzt. Er fiel herab und wurde durch die
Walze augenblicklich zu Tode gedrückt ; sie ging direkt über
den Kopf . Eine neue Warnung für unsere Jugend , sich nicht
auf Deichseln zu setzen! Den Fuhrmann soll kein Verschulden
treffen,

Würtiemverg.
Stuttgart , 16. März . (Räuberische Erpressung .) Das

Schwurgericht hat seine Beratungen wieder ausgenommen.
Wegen Straßenraubs kam am ersten Tag der 22 Jahre alte
ledige Fabrikarbeiter Karl Frick ' zur Aburteilung . Um sich
Geld für Kino und Zigaretten zu verschaffen , beschloß er . durch
räuberische Ueberfälle sich in den Besitz von Mitteln zu setzen.
An einem Septembersonntag v. Js . beraubte er auf offener
Straße den Schuhmacher Fessele von Waiblingen . Er bedrohte
ihn mit Niederschlagen und nahm 100 Mark ab . Acht Tage
später brauchte er wieder Geld . Auf dem Weg nach Rommels¬
hausen machte er sich an den Mechaniker Josef Raab von Fach¬
senfeld heran , bedrohte ihn mit Erschießen und nahm ihm mit
vorgehaltenem Revolver die Brieftasche und den Geldbeutel
ab . An diesem Ueberfall sollen noch zwei noch nicht ermittelte
Burschen beteiligt gewesen sein. Die Geschworenen bejahten
die Frage nach räuberischer Erpressung und das Gericht ver¬
urteilte Frick zu 5 -4 Jahren Ehrverlust.

Tuttlingen , 16. März . (Selbstmord .) In seinem Dienst¬
zimmer auf der Handwerkerbank hat sich der in weiten Kreisen
bekannte Äankkassier August Kronmaier erschossen. Da er
schon längere Zeit schwer leidend ist, sollte er einen längeren
Urlaub antreten . Die Kasse soll, wie man hört , in Ordnung
sein , was auch der kürzlich hier anwesende Verbandsrevisor
feststellen konnte.

Aichhalden bei Schramberg . 15. März . (Einbrecher .) Kürz¬
lich wurde hier ein Einbruch in ein Bauernhaus verübt , wobei
den Tätern Lebensmittel und Wäsche im Gesamtwert von
3000 Mark in die Hände sielen . Der Schutzmannschaft war es
gelungen , den Schlupfwinkel , ein Gartenhäuschen in Schram¬
berg , ausfindig zu machen, in dem die Diebe ihre Beute vor¬
läufig versteckt hatten . Am Samstag abend legten sich nu>
zwei Schutzleute auf die Lauer , um den Dieben auf die Spur
zu kommen . Es gelang ihnen auch, einen etwa 22>ährigen
Burschen zu fassen ; aber bei dem sich in der Dunkelheit enr-
wickelnden Handgemenge schoß dieser den einen Schutzmann
mit einem Revolver durch den linken Oberarm , während der
andere Schutzmann einen Schenkel - und Streifschuß am Unter¬
leib erhielt . Der Täter entkam leider unerkannt . Das Befinden
der Verletzten gibt bis jetzt zur Besorgnis keinen Anlaß . Der
größte Teil der gestohlenen Sachen ist wieder beigebracht.

Lindenbuch OA . Oberndorf , 15. März . (Schadensmcr .)
Das Anwesen des Marxenbauers ging in Flammen auf . Dabei
kanien 16 Stück Vieh und 4 Schweine um . Da der Bauer
öfters Drohbriefe erhalten hat . ist anzunehmen , daß Brand¬
stiftung vorliegt

Riedlingen , 16. März . (Eine Gemeinheit .) Die Familie
Jakob Knüpfer in Dentingen am Bussen erhielt vor einigen
Tagen die Nachricht , daß ihr Sohn Josef nach 6jährigem
Vermißtsein auf dem Heuberg eingetroffen sei. Groß war
die Freude , aber noch größer die Enttäuschung , als der ältere
Bruder , der ihm entgegenfahren wollte , schon unterwegs er¬

fahren mußte , daß alles Schwindel war . Leute , die auf diese
Weise sich etwas erl-amstern wollen , haben diesen Schwindel
verübt.

Ellwangen , 16. März . (Schwurgericht .) Während der
Heidenheimer Wirren kam es auch in Schnaitheim zu wüsten
Auftritten . Dort soll der Landwirt Joh . Georg Kuhn die
Fabrikarbeiter Faulenzer geheißen haben . Etwa 100 Personen
zogen vor sein Haus und stürmten es. Dabei wurde Kuhn
und sein Sohn schwer mißhandelt . Der Vater leidet heute
noch unter den Folgen der Schläge . Der Rädelsführer , der
30 Jahre alte Schmied Heinrich Laguai von Heidenheim , ein
moralisch und geistig minderwertiger Mensch , wurde wegen
Landfriedensbruchs zu 5 Monatbn Gefännis verurteilt . Die
anderen , sämtlich von Schnaitheim , wurden wegen Landfrie¬
densbruchs und teilweise wegen schwerer Körperverletzung ' lt.
Jpf - und Jagstzeitung verurteilt , nämlich der 41 Jahre alte
Taglöhner Michael Kolb und der 20 Jahre alte Michael Wied¬
mann zu je 7 Monaten , der 26 Jahre alte Taglöhner Jo¬
hannes Brenz , der 21 Jahre alte Dreher Karl Wiedmann
und der 19 Jahre alte Former Georg Scheuing zu je 6)4
Monaten und der 22 Jahre alte Taglöhner Leonhard Kraft
zu 6 Monaten Gefängnis . .

Baden.
Pforzheim , 15. März . Die silberne Rettungsmedaille

wurde am Samstag Kaufmann Alfred May hier vom Be¬
zirksamt überreicht . May hatte anfangs 1917 den Volksschüler
August Baumbusch vom Tode des Ertrinkens gerettet . Nach¬
dem er nun am Samstag das 18. Lebensjahr erreicht hat . er¬
hielt er die Medaille ausgefolgt . ß

Karlsruhe , 15. März . Der 76jährige Pensionär Heinrich
Schwanker , der bisher in Weißenburg wohnte und von den
Franzosen ausgewiesen worden war , wanderte noch einmal
nach Weißenburg und machte dort auf dem Grabe seiner
Gattin seinem Leben ein Ende.

Rastatt , 15. März . In den letzten Tagen wurden in dem
Hufeisenbau der Leopoldsfeste Einbruchsdiebstähle verübt und
dabei etwa 150 bis 200 Paar gelbe und schwarze Herrsn-
schnürschuhe im Werte von 15 bis 20 000 Mark entwendet . Die
Schuhe sind Eigentum der badischen Vertriebsstelle.

Triverg , 15. März . Einem Bürger behagte es nicht mehr,
daß andere an seinem Brennholzvorrat teilnahmen . Er verfiel
daher auf den Gedanken , eine Anzahl Holzstücke mit Spreng¬
stoff zu laden . Die Folge war , daß der Kachelofen eines
Mitbewohners des Hauses mit einem Krach zersprang . Der
Nachweis des Holzdiebstahls war erbracht.

Heidelberg , 15. März . Die 21jährige Ehefrau eines Tele¬
graphenarbeiters wurde verhaftet , weil sie ihr drei Monate
altes Knäblein in ihrem Bette vorsätzlich erstickte.

Lebensmitte mit , ein wertvolles Geschenk im hungernd »! „ . ^
Petersburg . Merfluß deutscher Kohle m Be

Deutscher Fliegertriumph in Kolumbien . Einen groß?W Unmöglichkeit des Absatzes
Triumph hatten deutsche Flieger , Hauptmann a. D . v. KroU , t,- mscheii Flukschiffabrt den
und Ing . Schnurbusch , mit einem Junkerapparat in KoluE
bien zu verzeichnen . Was zahlreiche fremdländische FlugzeugMizosen entladen die deutjchei
vergebens versuchten — am schlechtesten schnitten die framältzeltlg, da sie Nicht wissen, i
zösischen ab —, gelang ihnen . Die glänzend gelöste Aufgaben . Die deutschen Flußschiffe
war nämlich , von der Atlantischen Küste aus in das schweb «-, in fremden Häsen lieaen o
zugängliche Innere des Landes bis nach Girardot vorzudrh °S ° ^ "
gen . Die ganze Strecke Barranquilla —Girardot . die mit deff
Flußdampfern 10—14 Tage dauert , haben die deutschen Flieg?

'Mündig aus.
Berlin , 16. März . Im Ge

laut „Lateinamerika " in sieben Stunden bewältigt . Vertretetanzösischen Presse ist festzusteller
der Regierung , der Geistlichkeit und Handelswelt , sowie dil-äi in Hamborn oder an ander,
deutsche Kolonie hatten sich zu dem Moment eingefunden , a-kZ an ^ ^
das Wasserflugzeug sich aus 2500 Meter Höhe auf dem ' Arbeiterenllassungen oder A
Landung im Strom bestimmten Platz niederließ . StürmMfunden haben . Die Franzosen
war die Begrüßung , die von Tausenden den deutschen LuDer von den Unternehmern veranl
Piloten zuteil wurde , während die Musik die „Wacht „G deutschen Arbeiter aufzuhetzen
Rhein,schelte . - I die deutsche Einheit zu schlage

,aben sie nicht die geringste Ausj
Berit », 16 . März . Zur E

Handel und Verkehr.
Berliner Häutepersteigerung . Auch die letzte Häute - utz

fellversteigerung des allgemeinen HäuteverwertungsverbaMchie die Kriminalpolizei fest, da

L ^ ^ ^ L ^ ^ ^ ^ gut ^ esEundd .eNachfrage nH „^ er Zeit in Groß -Berlin auj

Vermischtes.
Was kostet gegenwärtig ein Neubau ? Stadtbaurat Perrey-

Mannheim stellte aus der Praxis ein sorgfältig gesammeltes
und gesichtetes Zahlenmaterial zusammen , aus welchem die
sprunghafte Steigerung aller Bauarbeiten zu ersehen ist. Es
ergibt sich, daß der Stundenlohn eines Bauarbeiters im Jahre
1914 66 Pfg . betrug und im Jahr 1920 6.43 Mk „ also das
Zehnfache . Aus einer anderen Tabelle ersieh: man , daß die
fertige Arbeit in noch viel höherem Maße gestiegen ist. Ein
Bauwerk , das im Jahre 1914 eine Million Mark gekostet hätte,
kostete im Jahre 1917 das 2fache, im Jahre 1918 das 3hlfache,
im Jahre 1919 das 6)4 fache, und im Jahre 1920 das 17fache.
ja in Berlin gar fast das 20fache.

Stinnes kauft weiter Blätter auf . Die deutschnationale
„Deutsche Tageszeitung " ist von Stinnes aufgekauft worden.
Sie wird künftig , wie seit einiger Zeit auch die konservative
„Post ", im Betrieb des Berliner Lokalanzeigers hergestellt
werden.

Die Religiosität der roten Matrosen . Erst jetzt wird fol¬
gender interessanter Vorfall bekannt , der die Erhebung der
Kronstädrer Matrosen ins rechte Licht rückt : Am 13. Dezbr.
s20. Dezember ) vorigen Jahres , dem Tage des heiligen Andrei
Perwoswanj , des Schutzheiligen der zaristischen Flotte , erschien
eine Abordnung der als die rötesten der Roten gefürchteten
Matrosen der Festung Kronstadt beim Erzbischof Benjamin,
Metropoliten von Petersburg , und bat diesen , nach Kronstadt
zu kommen, um auf den dortigen Kriegsschiffen eine Messe
zu lesen. Der Erzbischof wies anfangs die Bitte ab . da er
eine List vermutete , aber die Matrosen bestanden auf ihrem
Verlangen . Der Kirchenfürst nahm nun von den Seinen
Abschied, da er an eine Rückkehr nach Petersburg nicht glaubte,
und begab sich mit den Matrosen nach Kronstadt . Seine
Verwunderung war groß , als er in der Festung von den
Matrosen in der feierlichsten Weise empfangen wurde .. Er
zelebrierte zuerst eine Messe in der Kathedrale und dann eine
auf den Schiffen , auf denen er mit Freude und der größten
Ehrerbietung begrüßt wurde . Zum Dank für seinen Besuch
gaben die Matrosen ihm bei seiner Rückkehr nach Petersburg

Kalbfellen lebhaften , so daß die Preise hiefür ziemlich unvei5 .- ,. . , . >
ändert blieben , teilweise aber auch bis 20 Prozent zurückgingeifdigüch dazu h-rgekommen , um ,
Es notierten Kalbfelle bis 9 Pfund ohne Kopf 9.35—10 Man nicht schon früher de» Plan a:
mit Kopf 8—8,15 Mark , trockene Kalbfelle 15 Mark (pro Pfd,gß jhm bisher die Mittel zur j
Schaffelle vollwollige 5.20 Mark , grobwollige 4.30 Mark , hall, ?« bei ibm annähernd 12000
lange 6.50 Mark , kurzwollige 5.80- 6.05 Mark (Pro Pfunds ° " r,
Lammfelle 3.60 Mark . Roßhäute kleine 96- 140 Mark , groj ^ er dieses Geld erst vvrges
206 Mark Pro Stück . frühere Meldungen , wonach auch

Neueste Nachrichten . vundet worden sei, sind unrichtig
Stuttgart , 16 . März,

württembergischen Posten ist
39 Millionen notwendig.

Für den Haushaltplan dl
ein Reichszuschuß von G

all nicht zugegen . Ueber elwai

Lichts ermittelt worden.
Kiel, 17. März . Gestern wüte

Duisburg , 16 . März . Vor dem hiesigen Schwurgeri ^ ff Germania -Werft ein Großj, , , , . .. . m . . , . , ,, . - Reparatur aufliegenden amerrkani
halten sich rn zweuagrger Verhandlung 13 ErienbahnbeanLEören . Die Ursache des Brand,
und Eijenbahnangestellle des Duisburger HauplbahnhofLchaden ist bedeutend,
wegen Fahrkartenschwindeleien zu veraniworten . Durch dieis Jüterbog , 17. Mlärz . In ein

Unterschleife sind ganz bedeutende Summen veruntre ^ be der aus Berlin stammen!

worden Nach Schätzung eines Sachverständigen belaMjm Zerschlagen eIlodierte , get'
sich dre Veruntreuungen aus 2 Millionen Mark . Der Hauchommandantur des Schießplatzes
angeklagte , der Eisenbahnun erassistent Kautz , erhielt 4 Jahäurch die Explosion getötet , als

Zuchthaus , zehn Angeklagte Gefängnisstrafen zwilchen 1 Ja ^ sechs Schwerverletzten
bi- g « i» » »- - Nag, --" -- hi- li ö

fängnis , ein anderer wurde freigesprochen und bei jedem Aj Brussel , 15. März . Heute
geklagten wurde außerdem auf 3 Jahre Ehrverlust erkanitommumstischen Zeitung „Der A

Halle . 15 . März . Um Mitternacht entgleiste assekretärin der kommunistischen?

der Strecke Merseburg Ammendorf ein Gäterzug . Bald d°ß " U ^ ° ^ ? schiedemr ^ Flj ?gsch
auf wurde,hierdurch die Entgleisung eines auf dem NebeMe Angabe des D ^ Verleg
gleis aus entgegengesetzter Richtung kommenden EilgüterzuAn , beschlagnahmt . Bei der .Sekre
verursacht . Getötet wurden der Zugführer des GüterzuM gesamten Akten der kommuni!
der Lokomotivführer des Eilgüterzugs , sowie ein in dieseNOEsangreiche

mitfahrender Viehhändler Verletzt wurden 6 Bahnbeam ^ paganda im Auslande " gen
Der Materialschaden ist sehr bedeutend . ! Paris , 17. März . Die ai

Berlin , 16 . März . Der Hauplausschuß des ReichKeutschland. die an den bis zum
tags nahm eine Entschließung an , wonach den Reichstag ^ sden angeblich noch fehlenden

Mitgliedern neben der freien Fahrt auf den Eisenbahnen aiif̂ ZN̂ ormuliert ^^ ordm .̂
die kostenlose Benützung der Automobilpostlinien gewGmeir Antrag ' auf Besetzung M
werden soll . meinen Einmarsch in Bayern ge!

Berlin , 17. März . Wie das „Berliner TageblaOruug die Auflösung der Ei
mitteilt , hat die demokratische Fraktion des E
tags m Ueberemstuninung nut dem Parterausschuß über T-rlick macke über deren Art N

Anregung der Deutschnationalen Volkspartei , eine nationä Washington , 16. März . Es
Einheitsfront durch Herstellung eines Bürgerblocks zu bildAaaten ihre Flotte im Stillen
geantwortet , daß die Einheitsfront zwar das Gebot h Gegen die Kommunalisierung

Stunde , aber zur Zeit nicht zu erreichen sei. Durch 1 Stuttgart , 16. März . Die :
Verwirklichung des deutschnationalen Vorschlags würde mLage veriammelt war . erhebt (
diesem Ziel nicht nur nicht näher kommen , sondern sich vbon Handwerksbetrieben den sck
ihm entfernen . — Wie das „Berliner Tageblatt " dazu Maßnahmen der Unt,

is, di - s -a, - -in -- sbr di-
damit endgültig erledigt . Grundlage einer freien , wettbewe

Berit », 17 . März Zu einer Meldung der belgisGersönlich verantwortlichen Unter
Zeitung „Neptuns ", der belgische Markt sei mit deutsD ^ n Volksstaat Aufgabe des

Reparationskohle überschwemmt , erfährt das »BerE ^ ^ ur ^ emen fetteren ^ lusk
Tageblatt " von unterrichteter Stelle ergänzend , daß Wirtschaftsverhältnisse besorgt i

don der württ . Regierung , daß

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasink.

>p (Nachdrucke vrboten.)

Still war es in dem Zimmer . Friedrich Weihold weiß,
daß di , Frau der Schwester den Tod gab, als sie ihr in der
Angst all ' das Entsetzliche enthüllte , doch sein Mund hat kein
Wort des Vorwurfes . Ja , ihn beschäftigt wieder im Augen¬
blick einer jener heimtückisch schleichenden Gedanken , wir sie
ihm nahien in der einsamen Zellen-Nacht und ihm den Schlaf
raubten

Dem entspringt dabei auch seine erregte , fast wie
lauernde Frage:

„Sprach Margarethe nichts mehr aus der Vergangenheit,
nannte sie keinen Namen ?"

„Nein — nichts mehr , sie hatte die Sprache gänzlich ver¬
loren ."

Schwerfällig erhebt er sich und greift nach seinem Hute.
„Ich will Sie nun nicht länger mehr in Angst versetzen,

Frau Merlin . Heute erst muß ich sehen, wie rasch man von
einem Menschen die wenigen guten Eigenschaften vergessen
kann . Ich mache Ihnen keinen Vorwurf , vielleicht handelte
ich ebenso in Ihrem Falle . Ich bleibe nun einmal der Tot¬
schläger und trotz aller Buße , schleppe ich das Brandmal
wciier . — Noch eins , Frau Merlin . Hat meine Schwester
rücht-. hinierlossen , einen Ring , ein Medaillon , das Sie mir
als Andenten geben könnten ? Sie wissen wohl , wie sehr
wir einander liebten , wie ich ja auch ihretwegen das wurde,
was ich heute bin , ein Ausgestoßxner , der nur Erinnerungen
noch sein Eigen nennt ."

Die alte Frau besann sich. Sie fühlte allmählich Mitr
leid mit diesem Manne , der einst eine geachtete Lebens-
stcllung cmnahm.

„Es ist nicht mehr viel da, " meinte sie, „einige Kleinia-
kl-'ftn und darunter allerdings auch eine goldene Kapsel , die
Margarete beständig bei sich trug ."

„Ichb'ite —Frau Merlin."
n Sie , ich hole das kleine Ding ."

! lütt sinnen Füßen hinaus . Je rascher sie chn
Kan i .i.-Mlu sto besser. Wenn sie ihn auch nicht mehr fürch- j

tet , so verkehrt man doch nM gern mit Menschen, die schon
Lefüttgnisluft atmeten.

Friedrich Weihold atmet nun wohl andere Luft , aber sie
erfrischt ihn nicht. Es wäre ihm beinahe lieber , m den ab¬
geschlossenen Bau zurückkehren zu dürfen , nachdem er nun
gesehen, wie ihn die Menschen scheu und furchtsam ausge¬
wichen, von denen er erwarten durfte , daß sie ihn nicht so
hart , wie die große Masse, verurteilten.

Mit dem Brandmal auf der Stirn wäre ihm jetzt dort
innen wvhler , wo alle nebeneinander gehen, alle, die gebrand-
marlt sind.

Was müssen ihm die nächsten Stunden bringen , wenn er
von hier hinausschreitet , hinüber nach dem Hause am Kirch-
platz. Ein tiefer Schmerz wühlt in seiner Brust , daß er so
hsimlehren muß . Und doch zittert etwas anderes noch durch
seine Seele , eine leise Hoffnung , ein Abwarten auf den Mo¬
ment , wo er die Gewißheit erhält , daß es noch ein Wesen gibt,
unter diesen vom Wüste des Althergebrachten beeinflußt
lebenden Menschen , das jetzt, in dieser entscheidenden Stunde
belennt : Ich bin nicht so wie ihr ! Was ich am Altäre ge¬
schworen, will ich halten : Treue in guten und bösen Tagen.

Und Weihold sieht im Geiste sein Weib, das sich empor-
rcfffen wird zu diesem großen Entschluß . Sie ist eine Heilige,
der er zu Füßen sinken und die Hände küssen muß . Dann
seine Kinder ! — heiß steigt es in ihm empor . Da fährt ein
Windstoß gegen die Scheiben , daß sie klirren wie Flittergold.
Ihn fröstelt und die alte Angst erfaßt ihn aufs neue.

Frau Merlin öffnet die Tür . Durch den Spalt blickt
Sibylla und fährt wieder zurück.

Wie nur die Mutter es wagen kann , mit solchem Men¬
schen allein zu bleiben , mit einem Totschläger !" murmelte
sie für sich.

„Hier ist das kleine Ding . Herr Weihold, " sagte die alte
Frau freundlich und reichte ihm ein kleines Medaillon , das
an einem Kettchen hing . „Wenn Ihnen damit gedient ist —"

„O gewiß ; geben Sie ."
Mit rascher Hand erfaßte er es und läßt es durch die

Finger gleiten.
„Enthält es vielleicht ein — Bild ."
„Rein ; Moigarete trug es ja beständig und ich Hütte wohl

bemerlt , wenn sie einmal geöffnet oder auch nur einmal he-

k ° » i- . P auch , -st °>n

KU- « 1° °b-- doch im« -. k°g..LrLNKV
Sie ?" . ^ ^ ^ , . Wichtiger Gewerbezweige einräu

„Immer ; wir wollten ihr 's mit ln dre Erde geben, doMmmer wurde beauftragt , Lei d
in der Aufregung vergaß man es darauf ." Muffes zur Abwehr der Komm

Wechold betrachtete das Medaillon nur flüchtig . M Prmz Max Pon Baden über di
Herden Seiten glatt , keine Verzierung , nrchts . « alem 16 Mär ; Prinz W

Die alte Frau blickst ihn etwas unruhrg an . ^ ^ ? ^ SchlußPrüfung in der landwirt
daß es nicht recht war , zu vergessen, diese kleine Kapsel Londoner Konferenz , wobei
in den Sarg zu legen . ijvar bereits verloren , als die di

Sie erinnert sich wohl , daß sie dies einem Manne tteintraf . Wochenlange Verhandle
die Hand versprochen hat , und doch hat sie es vergessê - ... . >
Und daß nun der Bruder das kleine Ding mit sich nimmt , I
gut ; so ist es fort , verschwunden . Frau Merlin kann keilt
Vorwurf gemacht werden über ihre Vergeßlichkeit.

Wechold hat die Kapsel in seine Brusttasche hinein Die am 19 . März 1913
gesteckt. , Mmnmngen zum Wettdewer!

Nicht wahr Frau Merlm - Sre machen rncht visiM 1922  in Kraft.
Worte , daß ich heute ber Ihnen war , daß Sie mir dies» ^ cm-
kleine Andenken gaben ?" ) Neuenburg , den 14 . Mn,

„O, gewiß nicht ?"
Sie wird sich wohl hüten.
Er wendet sich schon zum Gehen . . ,
„Nun will ich hinüber nach dem Haus an der Kirm

Gute Nacht, Frau Merlin !" !
Er will ihr die Hand reichen, zieht sie jedoch miede Unter den Schafbeständen

zurück. Johann Haag , Fuhrmann
Sie ist eine kleinstädtische, unbescholtene Frau ! Dt«Wildbad ist die Schafräude

darf er nicht vergessen. . . . «m»
Die Türklinke in der Hand , bleibt er trotzdem noch ei» Neuenbürg , den 15 . Ria

mal stehen, denn die alte Frau hat ihn wieder zurückgerufeis
Sie kann ihn doch nicht so gehen lassen, er tut ihr zu leiff
er ist doch ein Christenmensch , trotz Mord und Totschlag.

„Sie wollen wohl dort hinüber — nach dem Kirchplaßei
„Ja ?"
Er bemerkte ihre unruhigen Blicke.
„So wissen Sie nicht? Wer freilich —"

Eertjetzung folgt .)

Schab

Maul- und §
In Langeubranv ist d
Die angeordneten Schutzm

Neuenbürg , den 15 . März



ertvolles Geschenk im hungernd-«! ^ , - . . . . .. ^
Überfluß deutscher Kohle in Belgien und Frankreich und

mph in Kolumbien. Einen groß?̂ Unmöglichkeit des Absatzes die teilweise Lahmlegung
Flieger , Hauptmann a, D. v KrohM deutschen Flußschiffahrt bewirke. Die Belgier und

zaU ^ ckî fremdlänÄ F̂l ^ zÄranzosen entladen die deutschen Kohlenschiffe nicht mehr
am schl̂ da sie nicht wissen,, wo sie die Kohlen lagern

hnen. Die glänzend gelöste AufgabW». Die deutschen Flußschiffe bleiben also als Köhlern
Atlantischen Küste aus in das schŵ gjs in fremden Häfen liegen und scheiden für Deutschland
Landes bis nach Girardot vorzudriffffM^ ,,
Barranguilla —Girardot . die mit US. ^ r ^ rn,
ge dauert , haben die deutschen Flieg?) Berlin , 16, Marz . Im Gegensatz zu Meldungen der
sieben Stunden bewältigt. VertretMrzösiscke» Presse ist festzustellen, daß weder m Mülheim
tlichkeit und Handelswelt, sowie diÜH in Hamborn oder an anderen Orten des Jndustriege-
^2500 ^ °̂ < s Arbeiteren-lassungen oder Arbeitseinschränkungen statt
timmten Platz niederließ. StürmWimden haben. Dre Franzosen versuchen durch Meldungen
von Tausenden den deutschen LuWer von den Unternehmern veranlaßte Arbertseinschrankungen

rührend die Musik die „Wacht deutschen Arbeiter aufzuhetzen und dadurch eine Bresche
-ch die deutsche Einheit zu schlagen. Wie die Dinge liegen,
l und Derdehr . stben sie nicht die geringste Aussicht, ihr Ziel zu erreichen,
igerung . Auch die letzte Häute- um Berit », 16. März . Zur Ermordung Talaat Paschas
gemeinen HäuteverwertungsverbanHMx die Kriminalpolizei fest, daß der Täter sich schon seit

die Nachfrage n-L r Zeit in Groß -Berlin aufhielt . Er ist ohne Zweifel

is 9 Pfund ohne Kopf 9.35- 10 Mach nicht schon früher den Plan ausführte , wtrd damit erktart,
trockene Kalbfelle 15 Mark (pro Psd.M ihm bisher die Mittel zur Flucht fehlten. Jetzt fand
0AMbwollwe  4 30 MarhhaL bei ihm annähernd 12000 Mk. Nach seiner Angabe

-- d!-l's G.,d .rf. dmch Ctzck
^chhere Meldungen, wonach auch die Gattm Talaats ver-
'vundet worden sei, sind unrichtig. Sie war bei dem Vor-
oll nicht zugegen. Ueber etwaige Mitschuldige ist bisher

iiarz. Für den Haushaltplan ^rmütelt worden.
n ist ein Reichszuschuß von ^ .. . ^ ^
. Mel, 17. Marz . Gestern wütete in einem Dock der KruPP-

Germania -Werft ein Großfeuer und drohte dem zur
Vor dem hiesigen(L-chwurgerid ^^ .̂̂ ^^ aufliegenden amerikanischen Dampfer „Tonesit" zu

er Verhandlung 13 ElseiibahnbeamiNMijren. Die Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt. Der
e des Duisburger Hauptbahnhofekchaden ist bedeutend.
deleien zu verantworten . Durch dies Jüterbo «, 17. März . In einer Baracke des alten Lagers

n->-nntt«Mrde der aus Berlin stammende Werkmeister Rohle beim
>z bedeutende LUMM-N " ^ "E « xrlegen eines Zünders eines 15 Zentimeter -Geschosses, der
mg eines Sachverständigen belausL.̂ Zerschlagen explodierte, getötet. — Ein Arbeiter der
auf 2 Millionen Mark . Der HauMmmandantur des Schießplatzes Jüterbog wurde gleichfalls

,nun erassistent Kautz, erhielt 4 Jchimrch die Explosion getötet als er an ihm herumhantierte.
wie Gesänanisltrase -I rwiicben 1 Iah- Von den sechs Schwerverletzten bei dem Flughalle -Einsiurz
agte Ge,angnivsicasen zwilchen 1 Nieder-Görsdorf ist einer gestern gestorben. Bei dem Ein-
Angeklagter erhielt 6 Monate ^»yrzunglück sind nunmehr sechs Menschenleben zu beklagen,
irde freigesprochen und bei jedem M Brüssel, 15. März . Heute vormittag wurden bet der
>em auf 3 Jahre Ehrverlust erkanirommunistischen Zeitung „Der Ausgebeutete" und bei der
- Um Mitternacht enialeiste akekretärin der kommunistischen Partei Belgiens Haussuchun-

oin vorgenommen. In der Zeitung wurden mehr als 40 000
Llnmendorf ein Guterzug. Bald verschiedener Flugschriften, die nach Frankreich,
e Entgleisung eines auf dem Nebele Angabe des Druckes, Verlegers oder Verlags gehen soll-
ter Richtung kommenden Eilgüterzujm, beschlagnahmt. Bei der Sekretärin wurden unter anderem
urden der Zugführer des GüterzuOe gesamten Akten der kommunistischen Partei Belgiens und
es Eilgüterzugs , sowie ein in diesWe umfangreiche Korrespondenz rn rusi-scher̂ SPrache, deren„V . - - . L- L r «!opf auf französisch den Aufdruck führte : „Moskauer Sow-
.er. Verletzt wurden 6 BahnbeamApropaganda im Auslande" gefunden,
t sehr bedeutend. ' Paris , 17. März . Die angekündigte Forderung an
z. Der Hauplausschuß des ReiWutschland die an den bis zum 1 Mai zu zahlenden 20 Mil-
chließung an, wonach den Reichstaĝ ben Emuliert "wm:den^ ^^^̂ ^ Milliarden zu zahlen, ist
freien Fahrt auf den Eisenbahnen auf London, 6. März . Die Nationalisten haben im Unterhaus
ng der Automobilpostlimen gewahsMen Antrag auf Besetzung Münchens und auf den allge¬

meinen Einmarsch in Bayern gestellt, falls die bayerische Ne¬
rz. Wie das „Berliner TageblaOrung die Auflösung der Einwohnerwehren verweigere.
6 n.Sonar Law erklärte namens der Regierung , daß die bahe-

catffche Fraktion des preußischen Lack.̂ Widerspenstigkeit neue Sanktionen der Alliierten erfor-
rng mit dem Parterausschuß über ksderlich mache, über deren Art Verhandlungen schweben,
rationalen Volkspartei , eine national Washington, 16. März ^ Es wird bestätigt, daß die Ver.
Stellung eines Bürgerblocks zu biliMaaten ihre Flotte im Stillen Ozean konzentrieren wollen.

Einheitsfront zwar das Gebot h Gegen die Kommunalisierung von Handwerksbetrieben,
it nicht zu erreichen sei. Durch l Stuttgart , 16. März . Die Handwerkskammer, die die'er
rtschnationalen Vorschlags würde mLage versammelt war . erhebt gegen die Kommunalisierung
nicht näher kommen, sondern sich Hon Handwerksbetrieben den schärfsten Einspruch, da durch
e das Berliner Taaeblatt " dam Derartige Maßnahmen der Untergang einer großen Anzahl
° I k? >.? cr °Ä .Slbständiger Existenzen und somit eine weitere Schädigung
mes Burgerblocks für die Demokrat Handwerks herbeigeführt würde. Die Erhaltung der
Zt. Grundlage einer freien, wettbewerbsfähigen, schöpferischen und
z. Zu einer Meldung der belgisÄhersönlichVerantwortlichen Unternehmertätigkeit muß auch im
aer belaiscke Markt sei mit deutsMuen Volksstaat Aufgabe des Staates sein. Die Kammer

orsäbtt d,8 RerM ^d für einen weiteren Ausbau der Organisationen des
-rschwemmtz erfahrt das „Berltt^ dwerks und für eine Anpassung dieses an die heutigen
crrchteter Stelle ergänzend, daß Mjrtschaftsverhältnisse besorgt sein. Die Kammer erwartet

don der 'württ . Regierung , baß sie dem Handwerk den ihm in
Volkswirtschaftgebührenden Platz einräumt . Die Kammer

auch fest verschlossen, em wertoollt̂ tz scharfften Widerspruch gegen den von der Sozialisie-
. , , . . , > .̂..rungs-Kommiffion vorgelegeten Widerspruch, welcher.den
trug es ja aber doch im« »», wWtzjxEinden das Recht der Kommunalisierung einer Anzahl

(wichtiger Gewerbezweige einräumen soll. Der Vorstand der
lten ihr's mit in die Erde geben, doßKaminer wurde beauftragt , bei der Bildung eines Aktionsaus-
zaß man es darauf ." Muffes zur Abwehr der Kommunalisierung mitzuwirken,
ie das Medaillon nur flüchtig. Au Max von Baden über die Londoner Verhandlungen.

Salem , 16. März . Prinz Max von Baden sprach bei der
ickt ihn etwas unruhig an. Sie WemEcĥß^ üfung in der landwirtschaftlichen Winterschule über
, zu vergessen, diese kleine Kapsel Londoner Konferenz, wobei er u . a. sagte: Das Spiel
i. Mar bereits verloren, als die deutsche Vertretung in London
wohl, daß sie dies einem Manne »ieintraf. Wochenlange Verhandlungen in Brüssel hatten dazu
hat, und doch hat sie es vergesse^ - >>, .. . » . —

der das kleine Ding mit sich nimmt, si
-rschwnnden. Frau Merlin kann kech
den über ihre Vergeßlichkeit. ' '
Kapsel in seine Brusttasche hineiu- Die am 19. März 1913 erlassenen Ausföhrungsbe-

, Itmmungen zum Wettdewerbsgesetzbleiben zunächst bis
iu Merlin — Sie machen nicht vitlM Wärz 1922 in Kraft.
, bei Ihnen war, daß Sie mir diese, Neuenbürg , den 14. März 1921. Oberamt:
, ' Reg.-Ass. Ri Hing.

geführt, daß die Sachverständigen der beiden Parteien in
Brüssel endlich eine gemeinsame Basis gefunden zu haben
glaubten . Die französische Negierung glaubte aber, daß
Deutschland mehr leisten könne als ihre eigenen Sachverstän¬
digen annahmen. Die englische Regierung hatte sich anfänglich
gegen die Pariser Beschlüsse gesträubt. Lloyd George kapi¬
tulierte aber, da er an der Macht bleiben wollte. Zn Beginn
der Londoner Verhandlungen hatte er sein ganzes Land hinter
sich. Sein erstes Nein wurde von allen unterstützt, aber sein
zweites Nein auf das Provisorische Angebot Simons war nicht
mehr so kräftig. Lloyd George hat im zweiten Gang das
Spiel verloren, denn jetzt hat er nicht nur die Finanzwelt
Englands hinter sich, sondern auch die Arbeiterschaft und die
liberale Opposition, Das ist ein ungeheurer Gewinn, den uns
unser Außenminister verschafft hat. Das deutsche Volk sollte
dies erkennen. Wir dürfen unserem Außenminister sein
schwieriges Amt nicht erschweren. Lloyd George hat gesagt,
der Grundpfeiler der alliierten Politik sei das Schuldbekennt¬
nis Deutschlands für den Krieg. Dieses Schuldbekenntnis ist
aber erpreßt worden. Das deutsche Volk ist nicht allein am
Kriege schuld. Hier hat unser Gegenzug einzusetzen. Die
Schmähungen Lloyd Georges treffen uns nicht.

Gegen wilde Streiks , Räubereien und Verbreche«.
Halle, 17. März . Der Oberpräsident der Provinz Sach¬

sen. Hörsing, richtete angesichts der Zustände im Jndustrie-
bezirk Merseburg , in dem u. a. die Leunawerke liegen, einen
Aufruf an die Bevölkerung, der sich gegen die wilden Streiks,
Räubereien und bandenmäßig verübten Verbrechen aller Art
wendet. Der Aufruf hebt hervor , daß diese Zustände auf
internationale Verbrechen zurückzuführen sind und nicht, wie
man allgemein glaubt, der Kommunistischen Partei zur Last
fallen. Um den unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen,
werden in den nächsten Tagen nach vielen Orten des Jndu-
striebezirks starke Polizeikräfte gelegt werden, die mit aller
Schärfe gegen die Verbrecher Vorgehen, sich aber nicht in po¬
litische oder gewerkschaftliche Dinge mischen sollen.

Um die künftige Getreidebewirtschaftung.
Berlin , 17. März . Gestern hatten die Vertreter der Land¬

wirtschaft, des Handels, der getreideverarbeitenden Gewerbe
und der Verbraucher Gelegenheit, in einer vom Reichsminister
für Ernährung und Wirtschaft einberufenen Versammlung
zur Frage der künftigen Getreidebewirtschaftung Stellung zu
nehmen. Eine Uebereinstimmung über die Einzelheiten ergab
sich nicht, jedoch war die überwiegende Mehrheit der Ver¬
sammlung der Ansicht, daß die Einführung eines Umlagever¬
fahrens der geeignetste Weg zu dem zu erstrebenden Ziele der
baldigen völligen Freigabe des Getreides sei.- Reichsminister
Hermes erklärte zum Schluß, daß die Regierung sich von ihrem
Ziel, sobald wie möglich aus allen Gebieten der Lebensmittel¬
versorgung wieder normale Zustände herbeizuführen, nicht
durch die mit der allmählichen Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft unvermeidlich verbundenen Uebergangsschwierigkeiten
abschrecken lasse. Erste Voraussetzung für eine planvolle und
besonnene Ueberleitung von der Zwangs » M einer freien
Wirtschaft sei aber die Schaffung ausreichender Reserven, die
aber wesentlich von der Entwickelung der außenpolitischen
Verhältnisse in den nächsten Monaten abhänge.

Zur Abstimmung in Oberschlesien.
Berlin , 17. März . Mit Rücksicht auf die bevorstehende

Abstimmung in Oberschlesien fand gestern unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers und unter Teilnahme des Preußischen
Staatsministeriums eine letzte Aussprache mit den Provinzial¬
behörden der Grenzgebiete statt. Die Besprechungen erstreckten
sich auf die gesamte Lage an der deutsch-polnischen Grenze.
Von allen Seiten wurde betont, daß trotz aller Störungsver¬
suche der Polen die Abstimmung am Sonntag einen unbe¬
streitbaren deutschen Erfolg bringen werde. Gleichzeitig wurde
festgestellt, daß die Bevölkerung in Oberschlesien trotz der ge¬
spannten Lage zu Beunruhigung keinen Anlaß habe und mit
Zuversicht zur Abstimmung schreiten könne. Als notwendige
Aufgabe aller Beteiligten wurde es bezeichnet, dafür zu sorgen,
daß die Bevölkerung sich durch keinerlei Provokation der
Polen zu Unbesonnenheiten Hinreißen läßt , wie sie der pol¬
nischen Seite zur Schädigung der Abstimmung erwünscht
wären.

Berlin , 17. März . Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " hat das deutsche Plebiszitkommissariat in Ober¬
schlesien erfahren, daß im Justizministerium ein völlig aus-
gearbeitster Entwurf eines Amnestiegesetzes für Oberschlesien
vorliegt. Danach wird Straffreiheit gewährt für jedes Po¬
litische Vorkommnis, das sich im Abstimmungsgebiet seit der
Besetzung ereignet hat und außerdem für alle Vergehen, bei
denen es sich NM weniger als sechs Monate Gefängnis und
weniger als 2500 Mark Geldstrafe handelt.

Abänderungsanträge zur deutschen Reparationsbill.
London, 16. März . Morning Post berichtet, daß lange

Listen von Abänderungsanträgen zu der deutschen Repara¬
tionsbill von' Mitgliedern des Parlaments , die Asguith in
der Arbeiterpartei nahestehen, eingebracht worden sind. Wie
die Morning Post weiter meldet, herrscht im Unterhaus starker
Zweifel, ob die Bill sehr wirksam sein werde. — Dem „Daily
Herald" zufolge werde nach Ansicht der englischen Geschäfts¬
welt der Entschädigung-chlan- Lloyd Georges zum Ruin des
englischen Handels führen. Der Widerstand der Geschäftswelt
gegen die Bill betreffend die 50prozentige Einfuhrabgabe
nimmt, dem Blatt zufolge, dauernd zu.

Paris , 16. März . Der Londoner Berichterstatter der
„Chicago Tribüne " teilt zur Frage der alliierten Kriegsschul¬
den eine Aeußerung eines ungenannten englischen Diplomaten
mit. der bei allen Friedenskonferenzen seit Versailles eine
führende Rolle gespielt habe. Der Diplomat sagte u. a.. jeder

vernünftige Mensch in England wisse, daß England nie einen
Pfennig weder von Deutschland noch von seinen alliierten
Schuldnern bekomme. Amerika halte den Schlüssel zur Welt¬
frieden in der Hand, und es werde nicht eher wirklichen Frie¬
den geben, als bis Amerika eingreife.

London, 16. März . In der englischen Industrie - und Han¬
delswelt herrscht offene Unzufriedenheit über die von der Re¬
gierung geplante 50prozentige Abgabe auf die deutsche Ein¬
fuhr. Nach Berichten des „Manchester Guardian " hat der Ge¬
setzentwurf den Handel zwischen Nordengland und Deutschland
chon vollständig stillgelegt, bevor er überhaupt in Kraft tritt.
Sowohl die Einfuhr , als auch die Ausfuhr haben aufgehört.
Die deutschen Fabrikanten weigern sich, Waren zu liefern, be¬
vor der ganze Gegenwert bei einer deutschen Bank hinterlegt
ist. Der „Manchester Guardian " bemerkt dazu, die geplante
Einfuhrabgabe werde nicht nur der englischen Regierung
'chaden, sondern sie bilde auch eine Verletzung der von Eng¬
land gegenüber Deutschland eingegangenen Verpflichtung vom
Oktober 1920. den deutschen Besitz in England nicht zu be¬
schlagnahmen. Die militärische Besetzung und das neue Zoll¬
regime verletzte außerdem den Vertrag von Versailles.

Eine mutige Stimme in England.
Ein englischer Geistlicher richtet an den Herausgeber des

„Manchester Guardian folgende Erklärung:
„Geehrter Herr ! Können Sie Platz finden für den Protest

wenigstens eines englischen Geistlichen gegen das Schweigen
und die Untätigkeit der Häupter seiner eigenen Gemeinschaft
angesichts des gegenwärtig so ernsten und beispiellosen Stan¬
des der Angelegenheiten? Weshalb wird nicht eine Zusammen¬
kunft aller Bischöfe einberufen und. eine Resolution einge¬
bracht. die klar feststellt, daß Deutschland nicht die einzige
Nation ist, die für den Krieg verantwortlich zu machen ist,
sondern daß im Gegenteil alle großen Nattonen Europas , wir
selbst eingeschloffen, bis an den Hals mit darin stecken, und
daß die Erkenntnis dieser Tatsache die Alliierten zur Mäßig - '
ung veranlassen sollte? Kein gebildeter Mensch kann bezwei¬
feln, daß die Dinge in der Tat so liegen, und die englische
Kirche Mllte, soweit sie durch ihre Geistlichkeit sprechen kann,
ohne weiteres Zögern das ganz deutlich verbreiten.

Nach meiner Ansicht hatte Dr . Simons vollkommen recht,
als er sagte, „daß die Frage der Kriegsschuld weder durch den
Vertrag , noch durch Anerkennung, noch durch Sanktionen zu
entscheiden sei. Deutschlands Anerkennung dprch die Unter¬
zeichnung des Vertrages wurde durch Gewalt und durch
Zwang erhalten und besagt gar nichts. Auf dieser Grund¬
lage Verfahren die Alliierten weiterhin ; das ist ein Akt inter¬
nationaler Heuchelei und Phärisäertum . Sie sagen durch den
britischen Premierminister : „Bis wir von Deutschland Vor¬
schläge bekommen, die eine „endgültige Erledigung " darstellen,
kann zwischen uns kein Friede sein". Das heißt also: Wir
sind sehr freundliche und vernünftige Leute, solange wir voll¬
kommen unseren eigenen Weg gehen können. Auf diese Weise
kann sich der größte Schuft ein gutes Ansehen verschaffen.

Ohne Verzug muß sofort festgestellt werden, daß wir mit¬
schuldig am Ausbruch des Krieges sind. Ich bin der festen
Ueberzeugung, daß nicht nur Hunderte — wenn nicht Tau¬
sende — englischer Geistlichen mit diesem Briefe von ganzem
Herzen einverstanden sind.

David Gorrity , Hon. Canon of Manchester.
St . Ann 's Manchester. 8. März.

Die Kämpfe in Rußland.
London, 17. März . Eine aus Helsingfors an den „Daily

Expreß" gerichtetes Telegramm meldet, daß auch am 15. März
der Ärtilleriekampf zwischen Kronstadt und den Küstenforts
andauerte . Die Verluste der roten Truppen während der
Belagerung von Kronstadt hätten 8000 Tote betragen. Außer¬
dem seien 50000 Mann bolschewistischer Truppen zu den Auf¬
ständischen übergegangen.

Stockholm, 17. März . „Nordiska Preßzentralen " meldet
aus Helsingfors, daß die Lage in Petersburg sich weiter zu¬
gespitzt habe. Der Ausbruch der Revolution werde jeden
Augenblick erwartet . Verteidigungsstellungen würden 18
Werst südlich von Petersburg ausgebaut . Die Gärung unter
den Arbeitern nimmt mit jedem Tage zu. Die meisten Fabri¬
ken stehen still infolge Ausstands , der trotz des strengen Ver¬
bots der Volkskommissare gegen Arbeitseinstellungen erklärt
wurde. In Len wenigen Fabriken, wo noch gearbeitet wird,
kommen so viele Akte von Sabotage vor, daß die Betriebe
in Wirklichkeit auch ruhen . Die chinesischen Soldaten sind täg¬
lich in Tätigkeit und schießen auf Befehl der Volkskommissare
Hunderte von Arbeiterführern und andere Personen nieder,
die ch den Haß der Volkskommissarezugezogen haben.

Amerikanische Vermittlung?
„Morning Post" meldet aus Washington, daß der Vor¬

schlag, die Ver . Staaten sollten als Schiedsrichter zwischen
den Alliierten und Deutschen auftreten, der von bedeutenden
Newyorker Geschäftsleuten gemacht wurde, jetzt vom „New-
York Herald" warm vertreten werde. Er schreibt, keine der
beiden Parteien könne jetzt etwas unternehmen ohne die
Unterstützung von außen. Als Vermittler würden die Ver.
Staaten ihre Stellungnahme in bezug auf die Nichteinmischung
in europäische Angelegenheiten nicht aufgeben, sondern nur
das Harding 'sche Programm der Wiederherstellung des Frie¬
dens um des Friedens willen durchführen. Während emiae
Senatoren dem Plan einer amerikanischen Vermittlung nicht
abgeneigt sind, erklärt die Mehrzahl , es sei unmöglich, diesen
Plan ernstlich in Erwägung zu ziehen.

Wtt linkM» will, muß inserieren!

SehairäuSs.l hüten.
jon zum Gehen. .
iniiber nach dem Haus an der Kirchi
erlinl"
Hand reichen, zieht sie jedoch miede Unter den Schafbeständen des Karl Haag , Wirt und

Johann Haag, Fuhrmann in Nonnennriß Gemeinde
nstädtische, unbescholtene Frau ! DmWildbad ist die Schafrände sestgeftellt worden.

der Hand, bleibt er trotzdem noch ei» Neuenbürg , den 15. Mürz 1921. Oberamt:
alte Frau hat ihn wieder zurückgerufll Reg.-Ass. Rilling.
icht so gehen lassen, er tut ihr zu lei!
nmensch, trotz Mord und Totschlag,
dort hinüber — nach dem Kirchplatzes

unruhigen Blicke,
aicht? Aber freilich - "

(Fortsetzung folgt.)

Maul - und Klauenseuche.
In Langeubranv ist die Seuche erloschcn.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen^werden aufgehoben.

Neuenbürg, den 15. März 1921 . Oberamt:
Reg .-Affessor Rilling.

Forstamt Enzklösterle.
MwvkülWichWks FimMislenM
ist den nachstch?nd verzeichneten Holzhauern

1) Karl Reule , Lappach,
2) Michael Gauß , Rohnbach,
3) Adam Gauß , a. S . Rohnbach,
4) Philipp Roller , Enzlal,
5) Joy . G «. Gauß . M . S ., Enztal,
6) Jakob Mast , Enzklösterle,

— den unter 5) und 6) genannten wiederholt — in Aner¬
kennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung in den
Staatswaldungen je eins U künde nebst Geldbelohnung von
50 . /ki auS der Forstk.ffse verwilliqt worden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wohmrugsfürsorge.
Herr Architekt Bxstr -llntertürlheim kann den beab¬

sichtigten Vortrag nicht mehr vor Ostern Hallen. Derselbe
kommt aber urorarn Freitag nachmittag hierher zur
Beratung der Sladtgemeinde in der Bauplntzirage . Bau¬
lustige, welche sich dafür interessieren, wollen sich am Freitag
vachmi ng 1 Uhr auf dem Rathaus einfinden.

Stadtschulthciß Knödel.

Herrerralb.

WtgeüWlöMg eines HMHM
bringe ich im Auftrag

Freitag, de« 18. März
freihändig zum Verkauf:
ein Wohnzimmer , alt Mahagoni,
ein dto . Nußbaum,

Sophas mit Fauteuils, Spiegel, Vertiko,
Trummeaux, Schreibtisch, Bücherschrank,
Spieltisch Serviertisch, Schränke, Tische,
Stühle, Kommoden, Betten, Teppiche,
Gardinen, Weißzeug-Truhen, Glas, Bilder,
echt jap. Service aus Kope, Kamingarnitur,
Onix-Uhr mit Lärmigen und Zarmigen
Leuchtern, ein Dauerbrandofen, eine Näh¬

maschine, ein Lustre usw.
Fr. Senker. Bahnhof.



Baugelände- und Grundstücks-
Verkauf.

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Wilhelm Bogt,
gerv. Landwirts rn Neuenbürg, kommen am

Samstag , den 18 März 1921,
nachmittags 5 Uhr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg die folgenden Grundstücke
im öffentlichen Aufstreich zum zweiten « « nd letztenmal
zum Verkauf:

33 a 28 qm Acker in Junkeräckern, Markung Neuenrürg,
167 a 26 qw Aecker und Wiesen mit Heuscheuer im Ziegel¬

rain, Markung Arnbach.
Liebhaber werden eingeladen.
Neuenbürg , den 16. März 1921.

Grriri - biichamt.

Verkaufm SchiMch.
Um Dienstag , de» 29 . ds Mts ., vorm. 11 Uhr,

werden in der Steingrundhütte auf dem Schramberg aus
dem Schifferwald-Tistrikt „Schrambergebene" der öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt: Scheiter in Rm. 214 bu., 91 ta.,
Rollen 105 bu., 57 ta. I. und 115 ta. II ., sowie 408 Ster
Kohlholz.

Forstwart Anselm Asal  auf St . Anton zeigt das
Holz- vor. Losverzejchnisse versendet das Forstamt II in
Forbacki.

Stammholz-md
StaWMrsteiMW.

_ _ _ Die Gemeinde Pfaffenrot
versteigert aus ihrem Gemeindewald

am Montag , den 21 . März ds Js
250 Eichen von 1,39 Festmeter abwärts,
55 Buchen von 1,37 Festmeter abwärts;

am Dienstag , den 22 März ds Js.
88  Bauslangen l. Klasse, 148 Stück ll . Klasse,
73 Hagstangen,

257 HopfenstangenI., 270 Ist, 420 III ., 5S5 IV. Klaffe,
625 Siück Rebstöckenl., 290 Stück II . Klasse und
445 Stück Bohnenstccken.

Die Zusammenkunft ist an den genannten Tagen jeweils
vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Weiler vergibt die Gemeinde im Wege des schriftlichen
Angebots

696 Forlenstämme von II. bis VI. Klasse,
37 Forlenabschnitte von I. bis III. Klaffe,

108 Tannenstämme von I bis VI. Klasse,
13 Tannenabschnitte von I. bis lll.  Klaffe,
24 Lärchenstämme von III. bis V. Klasse

Angebote sind bis 31 . März ds . Js . beim
meinderat einzureichen.

Ge-

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Als
Lerchenbesorger

ist vom Gemeinderat bestellt:
Wilhelm Grotzmann,
Totengräberu.Friedhofgärtner
hier.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstaot Neuenbürg.

Butterverkauf
am Freitag , d. 18. ds Mts .,
nachm. 2 Uhr an Nr. 613 bis
700, 2'/, Ubr an Nr. 701 bis
Schluß. 3 Uhr an Nr. 1 bis
90. 3V- Uhr an Nr . 91 bis
180, 4 Uhr an Nr. 181 bis
etwa 236.

Stkidt. Lebensmittelftelle

Neuenbürg.
Zur Krühjahrsputzerei

empfehle:Is. Kernseife.
Is.Schmierseife,
Seifen-Mer.
ChrMuLeinsM,
Is.Parkkttmchse,

Is. Bodenöl,
Stahls-äne,

Bürstenwaren.
äußerst billig.

Carl Mahler.

Schönen, gulerhaltenen

KiMmgen
verkauft.

Wer? sagt die Enztälerge-
schäflsstelle.

Schömberg.

Pfaffenrot , dm 15. März 1921.
Der Gemeinderat
Gläser .. Bürgermeister. I . Hücker.

IulMlerie Lsgimem klr.12 S.

Für sofort oder 1. April
fleißiges, ehrliches Mädchen
für Zimmer, Servieren und
Hausarbeit. Guter Lohn.

M. Birhlmaier.
Hotel und Pension z. Krone.

Jgelsloch , den 16. März 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der kurzen Krankheit und beim
Hinscheiden meines lieben, unvergeßlichen Mannes,
unseres guten, treubesorgten Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Georg Kufterer,
V

Ä

Hirfchwirt,
erfahren durften, besonders für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, für den Gesang des Kirchenchors unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers Gugeler, Herrn
Michael Holzäpfel für seine rührende Ansprache und M
Kranzniederlegung namens des Veteranenvereins^
Altburg und Umgebung, Herrn Lindenwnt Lörcher- «s
Schömberg für die Kranzniederlegung namens des
Bezirkswirtsvereins Neuenbürg sage ich hiermit im ^
Namen der trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank. M

Für die

Die trauernde Gattin:
Magdalcne Kufterer.

iOl S

Rudolf Dogt, Neuknbürli,

Die Angehörige des ehemaligen Friedens- und Feld-
regimenls. sowie des Ers.-Batl . 125 aus dem Bezirk Neuen¬
bürg treffen sich zu einer Besprechung der Teilnahme am
Regimentsfest , welches am 5. Mai ds. Js . in Stuttgart
stallfindet, am Sonntag , den 2« . März , nachmittags
Vr3 Uhr in Neuenbürg (Wirtschaft Bären .)

Im A »s«raa : Braun , Eger.

Vor Fracht-Ausschlag
treffen mehrere Waggons Baumaterialien und zwar:

Schwemmsteine, Backsteine,
feuerfeste Steine, feuerfeste Erde,

Biberschwänze, Falzziegel,
Zement, Baugips. Mauer-u.Düngerkalk
ein. Bestellungen ab Bahnhof Neuenbürg nehmen wir
entgegen. Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltiges
Lager in
W«oL->i.Bode»il»w».TmaW-Wlg»r«itmii.
Glasziegel», eisernen IMsenftern, Steinzeng-
rShren,SieinzengWetls,ZmenirShre«.Kaniin-
Mikren, JoMlrahmatte»,MmszemenlLiele«,

GiMele»«.s.s.
QrsiZsr Lr Ssreksr,

Baugrschäst u. Baumateriaiienhandiullg.
Neuenbürg : : : : Telefon Nr. 99

Liebenzell.

Loektemes kisnino,
dunkeleichen, Friedensware, wie neu, mit schönem, vollem
Ton, Metallplatte und Elfenbeinkasten, verkauft billigst

G. Mohlgemulh , Telefon 44.

Herrenaib.
Zum sofortigen Ew'.Vut wird

ein tüchtiges, zweites

gesucht.
Kaffee Harzer.

Herren al b.
Eine große Partie

AgkMkljl,
mehrere Waggon

Hrennhoft,
Schwartenholz, u. 3 gebrauchte,
sehr guterhaltene

Kummets.
58 X26 groß, sind zu verkaufen

Sägewerk Lauer.

-I
gebraucht mit oder ohne Gummi
zu taufen gefucht

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Feldrennach.
Wegen Aufgabe der Eber¬

haltung verkaufe einen erst¬
klassigen, 10 Monate alten

Zucht-
^ Eber

von Zuchtstation Tuttlingen be¬
zogen, sowie einen 5 Monate
alten, schönen, rittfähigen

Zuchteber.
ebenso ein 1 Jahr al es

Zucht Kind.
Fritz Härter.

Bahnhofstratze Nr . 69.
Bin an das

Telefonnetz unter Nr. 104 angeschloffen.
o«

Ein
vorzüg¬

liches Hühneraugen-
Mittel ist Erbältlich in den Friseurgeschäften
W . Krayer , Neuenbürg u August Walther , Herrenalb.

Herrenaib.

Zur Schluß-Ausstellung
-es Winterkurses 1920/21

vom 17 . März ab , von vormittags 10—11 Uhr, nach¬
mittags von 1—3 Uhr, ladet freundlichst ein

Koch- u. Haushaliungsschule FalkenSmg.
Herrenaib.

Zum sofortigen oder späteren Eintritt wird ein solider,
tüchtiger

gesucht
Pferdeknecht

Carl Pfeiffer , Sägewerk.

hartgebrannt, auch zu Bodenbelägen für Gänge und Keller
sehr geeignet, fortwährend zu haben bei

Rsivi . ,
Fernsprecher Nr. 8.

MNila Lin trsrriicirsr
latxikl

»«i»

>Haurt»-latrolt
ic» 6r -paL««

kt««r «K. t

öofrlvcjlgl U»
! i

VieäelverkNuker vencten sicti ->n:

Ltir. LetimiäL 8otin,

----- - VVi>l1b»<1. ------- --

Sa lmbach .W

Zugelaufen
ein Huuv ; starker Rehpinscher,
Wolfsfarbe, gestutzte Ohren,
Stumpfschwanz. Derselbe kann
gegen Futtergeld und Einrück¬
ungsgebühr abgeholt werden
bei Michael Faas.

Schwann.
Habe ein Paar schöne

LSltsll-
Weinc

zu verkaufen.
Lndwig Bohlinger

beim „Adler".

Württ. Amlsgerich
Im Vereinsreg'ster, Bd. I. 8

dem Verein Turnverein Saln
Die nunmehrigen Vorstandsim

rsammlungsbeschlußvom 6. Feb
Gustav Bub und Gust

jde in Salmbach.
Den 5. März 1921. Ol

Mdk-llZm

II»
HeristgiGtikt
offen und in Dose«:

T
zu 10 und 70 Pfg,

das Stück.

Aus dem Nachlasse des verst,
Landwirts in Neuenbürg, ko

vrittwoch, den 16 . März,
>uf dem Rathaus in Neneub
iücke im öffentlichen Aufstreich zu
^ 27 Ar 83 qm Ackerr

sammenhänjpndes Stü
in Junkeräckern, Markr
höhe), -
5 Ar 45 qm Acker da
1 ha 67 Ar 26 qm Acä
scheuer— ein zusamn
7 Einzelparzellen —
Arnbach (Wilhelmshök

Liebhaber werden eingeladei
Neuenbürg , den 11. März 1

und

Zwangsverf
Frische

Let-zisihi
und

ll

Im Wege der Zwangsvollstr
„ Höfen a. Enz belegener

gissena. Enz Heft 31 Ab.eilun
er Eintragung des Versteigerung!
>es Karl Friedrich Mast , (
letzt in Höfen a. Enz) eingetrag

Parzellen Nr. 141/6. 96 qir
wiesen, 141/5, 1 ar 60 qw
wiesen, 133, 2 ur 22 qw.
Stall in Sägwieffn, nach
13.Januar 1921 im Schätzungfür welche uni

sofortige Bestelim Mittwoch, de» 30. März
linnen erbitlpn ^ ^ Rathanse in Höfen a
tttttjrtt rio tien . Versteigerungsvermerk st

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderui

:it der Eintragung des Verstei
ndbuch nicht ersichtlich waren, s

, äne vor der Aufforderung zur
8 dlkUKNdÜrg,761 .70̂ ^ / "^ der Gläubi;
K " machen, widrigenfalls sie be

Gebots nicht berücksichtig
es Versteigerungserlöses dem An'

>ibiigen Rechten nachgesetzt werde
H Diejenigen, welche ein der Vei
siecht haben, werden aufgefordei

, . , , Zuschlags die Aufhebung oder e
Lrossis /zusvtsstl. serfahrens herbeizuführen, widri
öllliLstö  Preise . iersteigerungserlös an die Stell«

kn . » r >. eit « n Sch- - «-, , O.-A. R-u°»r-
uvä

in bkstsnniLuiki'
fllstrung bei billiLst«

ösrselinung

WAkverbgM
Teinach-Statioi

kr. ZahrcsrechiMge« i
. . legen auf unserem Büro Station

kkn -rdeim . „W 14  g ŝ 21. Marz , zur Ei
Lerreverslr 12. , ^ °
leltzption 2244. Station Teinach, 11. März

Ottenhausen.
Wachsamen

LlMMholz-Bersteig
werker uni»Selb

r s s -rftamt
^ . Montag, den 21. März , um

geflügelfromm, hat zu verkak arxzell  aus den Distrikten
Friedrich Grotz « A ^2, 47, 65, Unterwald

^bt. 109 429 Tannen- und Fo
Abschnitte, 5 Tannenspaltho!

Conweiler. <d 11. Kl., 1 Eiche lV. Kl.
10  einjährige ^ Zugelaffen werden als Stc

selbftverbraucher. Erst wenn d
f>dere Käufer zugclaffen. Die g
kll, Kunz  in Schielberg und

verkauft
Hermann Schraft

sigen das Holz vor.

Schwann.
Verkaufe eine junge, st Von einem demnäckst eintrefj

°» 5atz-Dau
^ben abzugeben: ea. 50—60 l

§ 73 cm lang.
Kuh - « .

Mrkiih Afermeister KalmI
bei der Post. Wurst



Für - re

Mürlt. Amtsgericht Nrnendürg.
Im Vereinsregffter, Bd . I . Bl . 69 wurde unter Nr . 3

dem Verein Turnverein Salmbach heute eingetragen:
Die nunmehrigen Vorstandsmitglieder sind laut General-

'krsammlungsbeschluß vom 6. Febr . 1921,
j Gustav Bub und Gustav Schöninger,
^ide in Salmbach.

Den 5. März 1921. Oberamtsrichter Bra,uer.

Dßckndk -uZriMWvkckll ;.
Aus dem Nachlasse des verstorbenen Wilhelm Bogt,

^kw. Landwirts in Neuenbürg , kommen am
Mittwoch, den 16. März, nachmittags5 Uhr
>uf dem Rathaus in Neuenbürg die folgenden Grund¬
lücke im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

27 Ar 83 qm Acker und Baumacker — ein zu¬
sammenhängendes Stück von 3 Einzelparzellen —
in Junkeräckern, Markung Neuenbürg, (Wilhelms¬
höhe),
5 Ar 45 qm Acker daselbst,
1 ha 67 Ar 26 qm Accker und Wiesen mit Heu¬
scheuer — ein zusammenhängendes Gelände von
7 Einzelparzellen — im Ziegelrain , Markung
Arnbach (Wilhelmshöhe .)

Liebhaber werden eingeladen.
Neuenbürg , den 11. März 1921.

Gruubbuchamt.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar-

«ng Höfen a . Enz belegenen, im Grundbuch von
DE " a. Enz Heft 31 Ab.eilung I Nr. 4. 5. 6. zur Zeit

«er Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
.es Karl Friedrich Mast , Sägers in Euzklösterle
W in Höfen a . E »z) eingetragenen Grundstücke:

Parzellen Nr . 141/6 . 96 qm. Weg (Einfahrt ) in Säg¬
wiesen, 141/5 , 1 ar 60 qm. Gemüsegarten in Säg-

^ wiesen, 133, 2 ur 22 qm. Wohnhaus , Hofraum und
^ Stall in Sägwieffn , nach amtlicher Schätzung vom

. .. 13.Januar 1921 im Schätzungswert von 1914 : 15000 M.für welche wtl ^ ' von heute: 20000 Mk

des

l«
ß HttlllgiGklkk

offen und in Dose«,

Älz-Hemki
zu 10 und 7V

das Stück,

Der Gesangswetfftreit findet am

12. IM MI. MNittagrS Uhr
im groben Saal des stöbt. Saalbau in Pforzheim

bestimmt statt.
Die verehrlichen Vereine welche bis zur Stunde ohne

Rundschreiben geblieben sind und sich am Gesangswettstreit
beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Adressen Ünverzügl.
an untenstehende Adresse einzureichen; damit ihnen post¬
wendend fragt . Rundschreiben noch zugesandt wird.

Selkziericn-Tasn«d letzter Anmeldetermin:
Sonntag, den3. April 1821, vormittags 10 Uhr

im großen Nebenzimmer des Kurhotel Stadtteil Dillsteiu.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß außer den in

unserem bisher zirkulierten Rundschreiben festgelegten Preisen
aller 4 Klassen weitere 4 Dirigenteu -Preise zur Verteilung
:ommen werden.

Mit treudeutschem Sangergruß!

i» ur»

vresÄnsrS - MlL
irrick kLLSrvsrr

K 34 -Ö

Sluttgs Mirisiatt
NvüdD " Hin

Obernhaufen.

mit Hartholzgestell und Schiebtisch fertigt in solider Aus¬
führung. Empfehle zur jetzigen Saison:

Mmer Wendrpflüge, Saat Eggen
und Jauchkpnrrrpr«

zu sofortiger Lieferung und billigsten Tagespreisen.
Adolf Wolfiuger, Mechaniker.

Ser IeftlMSMtz.

See -AifD
und !

! ungm erbitte».

<!

e

sofortige Besteüm Mittwoch. de»3«. März1S21, vormittags 10  Uhr
tzf dem Rathause in Höfen a . Enz , versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28. Dezember 1920
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur
eit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
rundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigeruugs-
rmine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-

lilnnnnstUnn Dos ?Mlden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
s ' '« machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge-

gsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
N Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers den
Fugen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
stecht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

Lrössts ^ usv/sstl . lerfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
öilliLsts  ffrsi 3S. iersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-

tritt.
^ ^ , Schömberg O .-A. Neuenbürg, den 25. Januar 1921.
V »» » rkvi1en , K - mmistSr:

unä ! _ Bezirksnotar Pieper.

^f"L 7»4tmkjvi>kverbllllhAtttchitWVerkfustpung bk, billiLsw . ^ ^ ^ v
ösreestnung. ^ kfaacheElalfou

kr . ÜLllllAe JahllülechMge» IM IM m!> IM
" . «egen auf unserem Büro Station Teinach eine Woche lang,

kkorrkeim . 14. bis 21. Marz , zur Einsicht auf.

rklepd^n 2244.' i Station Teinach, 11. März 1921.Verbandsvorsitzender:
Stadtichultbeiß Müller.

1. Vorsitzender: Ehr . Becker , Hlrsauerstr. 12.
M . Eingetretener Umstände wegen sind wir gezwungen, das

Fest nicht am 19. Juni , sondern auf 12. Juni 1921
zu verlegen; wovon wir die verehr!. Vereine, die bereits
ihre Beteiligung zusagten, Kenntnis zu nehmen bitten.

Birken selb! Gasth. z. „Löwen".
Am Sonutag , den 13. März , findet bei mir von der

hiesigen Feuerwehrmusik ein
Wohlläligkeilskonrert

statt. Der Erlös gibt den Grundstock zu einer Ehren¬
tafel für unsere Gefallenen im Weltkrieg.

Anfang '/-8 Uhr. Hierzu ist jedermann freundlich
eingeladen.

Wilhelm Fix.
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeteilt von der
Direetio » der Dteconto . Gesellschaft

Zweigstelle Wildbad
früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.

5°/, Deutsche Reichsanleihe 77.30 Disc. Commandit Anteile 241.
4°/, Württ . Staatsanleihe 80.25 "" ""'^ "' —^ ^ ' " '
4°/o Eßlinger Stadtanlcihe 97.—
4»/, Psorzheim. Stadtanleibe —.-—
4°/, StuttgarterStadianleihe 92.75
4o/gW.HypothekenbankPfdlnf. ioi.7s
3l/i <>/v Verl. Wurtt . „ „ 93.25

2,5 Meter hoch, zu kaufen gesucht. Auge«
bote mit Preis an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

4»/o Württ .Creditverein Obl. 102.
3Vs"/» 93.25

Wnrtl . Vereinsbank 155.—
Bad. Arnlin- u. Sodafabrik 503.-
Daimlcr Motoren 245.—
Deutsch-Luxemb. Bergw. 306-
Gelsenkirchener Bergwerk 319.75
Gebrüder Juughans 265-
C. D. Magiius 283.-
Maschincntabrik Eßlingen 280.-
MaschinenfabrikHcsser 300.-

Reuenbürg.

am Montag , 14. ds . Mts .,
abends 6 Uhr, auf dem Rathaus:
3 Lose aus Abt. 6 unterer,
Hinterer Berg (tannen und
Rinden).

Stadthflege.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Montag , 14. ds . MtS .,
werden im Rathaus nachm, von
2—4 Uhr
ia. Haferflocken

m beliebigen Mengen abge¬
geben. Düten mitbringen.

Städt . Lebeusmittelstelle.

T . H . L.
Heute abend Schiff.

Conweiler.
Unserem Freund

Guttav
zu seinem 18. Geburtstag ein
dreifaches, donnerndes

Lebe HochI
Engelsbrand.

Eine

Nutz- u.
Fchlkih

4V-°/»Masch.Fabr .Eßling.Obl. 102.—
4l/»°/»Matth .HohnerA.G.Ob!. ivr.—
BankmLtz. Geschäfte aller Art. Vermittlung v. Hypotheken!

Kr ankenkaffe lucht als

Erholungsheim
ein r« Herreualb gelegenes, geeignetes Anwesen zu kaufe « .

Gefl. Angebote unter O . K. K. an die Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.

bei gründlicher Ausbildung zu baldigem Eintritt gesucht.
C. Meeh sche Buchdruckerei,

Inh . : D . Strom.

Alle Ms»
glftNMM
für HauS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite » usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Harrs Curth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Conweiler.
Einen 11 Monate alten,

sehr schönen

ZMM»
setzt dem Verkauf aus.

Gottfried Gchrafl.

mit dem 2 . Kalb und eine
schwere, trächtige

Nutz-Md Iahrkuh,
unter 2 die Wahl , setzt dem
Verkauf aus

Aug . Burghard , Küfer.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«,

billigste« im

„HrrLstLIsr " .

Ottenhausen
Wachsamen

LmmWz-Verftkigeriliig für Haud-
Werber Md SelWerbrmcher.

IhPlV  V IIHHlI . Das Korstamt Wittelberg in Ettlingen versteigert
«ontag, den 21. März , um S Uhr in der Muhle in

aeflüaelfromm, hat zu verkal!arxzell  aus den Distrikten Großklosterwald Abt. 22,
S-«.»-'ch« ">!« §' 47. . . . "Unterwald Abt. 91 und Tannenwald

bt. 109 429 Tannen - und Forlenstämme I.—VI. Kl. und
_ Abschnitte, 5 Tannenspallholzstämme und Abschnitte I.
Conweiler. ,,d !I. Kl., 1 Eiche IV. Kl.

10 einjährige ^ Zugelaffen werden als Steigerer Kleinhandwerker und
^ kelbftverbraucher. Erst wenn diese befriedigt, werden auch

. dere Käufer zugclaffen. Die Forstwarte Eisele  in Marx
tll, Kunz  in Schielberg und Geifert  in Langenalb
/issen das Holz vor.

KIMMe LrMbMk
121 Äl »11LvM « M : LesvrvvM 20 MlLllLvMvn

Hieäkrlsssllllg Lerrellslb
l 'slefon 17 : : : : : pOStsckseUUontcr 12 846 Karlsk -ubls

besorgt : ulle in 63.3 Lanlrfacst einsckILZiAen 068Lka.fte wie:

verkauft
Herma « « Schrakt

Schwann.
Verkaufe eine junge, fk

melkige

Zur Xüicrl
Von einem demnächst eintreffenden Waggon sehr trockenem

Faß-Daubenholz
ben abzugeben : ca. 50—60 laufende Meter Dauben 70
§ 73 cm lang.

»r,.»r>« Wermeister Kalmbacher, Schömberg.
bei der Post. '

Fahrkch

Lrölluuvg lnukeucker Ueoblluvgen.
UrcäitgevväbruiiF.
/snnubme vou Lpurgeläeru iu jeäer Uökc.
Linrug uuä vislrontieruog vou ^ cebseln.
.̂kkreckitiv- unä UröckitbriekauZrablullAeu.

Lrleäiguug von Uebervemullgsll.
z.llllubmo von okkellen Oepols rmr Xuk-

dorvubruvx unä Vervultullg.

Xukdervüdrullg von V̂ertobjelrtell jeglicber
^rt.

Xll- vllä Vcrkuuk voll V/ertpupieren jcäor
Eattuog.

Xn- ullä Verkauk voll kromäen 6 elä8ortev.
Xn- unck Verlrsuk von 8ebeelr8 auk äL8

III- Ullckz.U8>Lllä.
Lilllö 8ung von 2 iv8- u. Viviä6väev 8clleill6ll.

ee Wurster, Calmbach.
Oovi 886 irbkttt6 Lerutang io allev VerlllöAeimLngelegcnkeitev.

Neueste Uur8e infolge äauernäer lelokollverbinäung mit äev Ilauptbörbell 8tet 8 2ur Uanä.
Lereitrrillj^ to Xu8lrullfterteilullK »v äe» Lobulter unä »m lelekoll.

Neuenbürg.

Milche»
sind zu haben bei

Ernst Mau » .
Neuenbürg (Wilhelmshöhe ).

Ein Paar schöueLällserschweine,
einen guterhaltenen

Kttcherrauzen
und ein schwarzes

Kostüm
für 14—15 jähriges Mädchen
hat zu verkaufen.

Fr . Richter.
Neuenbürg.

Zu verkaufen eine

Klncke
mit 5 Jungen.
, Wilddaverftr . SSS.



pfAiniieuct ^ o

>>
Pfund 13 . -

Spkisefttt
Pfund 10.50

li
Pfundtafel 12 .-

WWW»
Pfundwürfel 10 .50

Perplex
bester Butter-Ersatz

Pfund 13 . -
Schöne weiße

dicke und dünneMmmui
Pfund 9 .-

breite Nudck

Sr . » » o . 11

am 8onntag, äkn 13. Ml? 1921,
6er L . „ LiulDSvdt " (Keck)

Ia § 68 - 0ränuQ § :
1. Lericdt unä NecknungsvoriaAc über äas Oesebätts-

ä'adr 1920 . LntisstunA äes Vorstanäe « unä ^ uk-
sioktsratcs.

2. LcscklusskassuuA über VervenäuvK äcs NcinAcrvinns.
3. Lcricdt über äie vom Verbsnäsrevisor am 24. unä

25 . I7ov. 1920 vorgönomwene ßeset ^Ijebk Revision.
4. Vornadme äer satruvgsAcmäss nötigen isseuvaiilcn

in äen ^ uksietitsrat.
5. 8onstig68.

2u äiescr Versammlung lsäen rvir unsere Wtglieäer
mit äem ^ nlügen ein, äass äie Lilanr unä Ocrvinn-
bereebnung rur Linsiebtnawe in unserem Oesestässslokal
aufgelegt sinä unä ein ^ bäruek äerselben äen Mtglieäeru
in äer Hauptversammlung eingebänäigt vveräen rvirä.

Zkvvlvnbai 'x , 4. Narr 1S2I.
Der VorslLLä:

44
1444
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44

lkt« » »tl »IRttvr,

Ikllcker.

^/ >«Löo7«r
o./ Tlrak

lVsrrooF«/A

/ ?s/s«F67NL/r.FF,/ .

«rz«g»pret»i
liuneljatzrüch in Neuen.
Äg 18-̂ - Durch die
tost,m OrtS- und Ober-

j,Air-Verkehr sowie rrn
LriMüftisten inländ. Verkehr

pLpiskfUlls.'ev'n.Postbesi. -x-ld.. . . . »-N 1,-hr-l, Ln»-,.
LUustlvrLart, xn»Anspruch aufr«.f.

Le8lod1ltllLL olwe LLll̂v̂ der Aritnnz oder an?
^ »tt s»5»g,pr»1s».m ->

!m !U « AmIM,l

ksieAungen nehmen alle
oststellen, in Neuenbürg

zHerdem die Austräger
äureb jederzeit entgegen.

NM -WÜIstI l lIlllk -!' « L ' a»

r
Aktien bür ^ . ilturniürg.

Pfund 8 .-
Fkinster polierter

JeiiWedemkrat.Partei.

Pfund 2 .25

LiiHkiißttjte
Pfund2 .69

Hchlßch«
Pfund 3 '

Paket 2 .40

Hafermehl
undNNlUIWllI

Paket 2 .40

Auf Veranlassung der Deutschen demokratischen Partei
!wird heute Samstag , abends 8 Uhr im „ Büren " in

öffentlicher Versammlung
Herr ^ « iLsnirvs I ' isviLvr von Stuttgart,

seitheriger Abgeordneter,
>sprechen über „Deutschlands Daseinskampf und die Lon¬
doner Verhandlungen".

Hiezu ist Jedermann, ohne Ansehen der Partei , höfl,
Ieingeladen.

—Die Borftandschaft.

Neuenbürg, den 12. März 1921.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir beim Heimgange unseres lb. Kindes

Lina
erfahren durften, sagt innigen Dank

Familie Ernst Schempf.

pksiMMW ^ 63

Jgelsloch, den 11. März 1921.
ToSes - Knzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben

Sehr?rei« rlt
>e»

Wie:

W

Vereiil siir BitUvzchl
Neuenbürg.

ttlri-ö
grob Pfund3 .50

Die Zahl der im Bezirk vorhandenen Bienen¬
völker ist alsbald neu festzustellen. Sämtliche
Imker, Mitglieder und Nichtmitglieder haben als
bald beim örtlichen Vertrauensmann in eine von demselben
angefertigte Liste Völkerzahl mit Unterschrift einzutragen.
Es besteht Veranlassung, auf gewissenhafte Feststellung be¬
sonders zu achten. Nachkontrolle erfolgt voraussichtlich im
Juni anläßlich der Viehzählung. Die Vertrauensmänner
haben die Listen mir fpätrsteus bis 14 . März einzu¬
senden.

fein 2 .5Ü

Msisgries
Pfund 2 .10

Vackmehl
Pfund3 .25

Feinstes
Salat Del

Liter 21 . '
in Flaschen

zu 9 ." und 18 .'

Reps -Oel
I». Ware, Liter 20 .'

MW!. »Oe
Pfund 19 . ' und 24 .'

Kakao
offen, Pfund 18 .-

Paket 5 . '

UchMk
sNorafravck)

Cichorie
alles zu billigst.Preisen.

Neuenbürg , den 11. Marz 1921.
Moll , Eis.-Betr.-Sekretar.

XlnSerwagsn :: Sportwagen
XinSermSbel :: Leiterwagen
Xorbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reiseartikel

.empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Lcke Zerrenner- unS Baumltr. 17.

Hugo Rau, Calw,
Fernsprecher Nr. 8,

älteste uud größte Baumaterialienhandlung des Nagoldtales
mit Zweigniederlassung in Unterreichenbach

hält sich bei Eintritt der Bausaison den verehr!. Bauintereffenten
bestens empfohlen unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung.

Insbesondere empfehle ich mich sowohl zum waggon¬
weisen Bezug als auch zu solchem kleinerer Mengen von
meinen beiden Lagern von:
la. hartgebrannten Falzziegeln, Strangfalzziegeln,
Biberschwänzen, Dachplatten, Glasziegeln, Meter-und
Kaminsteinen, Drainageröhren, Schwemmsteinen aller
Größen, Hourdis, Steinzeugröhren, Steinzeug-Vieh-
krippenu. Schweinetrögen, Zementröhren, Portland.
Zement, Schwarzkalk, Leonberger Baugips, feuerfesten
Steinenu. Platten aller gangbaren Größen, Terrazzo-
Waffersteingarnituren und einzelnen Wassersteinen und
Ablaufsteinen, Schiefer-Ablauf- und Osensteinen,
Terrazzoplatten in 2 Desfins zu Boden- und Wand¬
belägen, Steinzeugfußbodenplatten und glas. Wand-
platten, Is. Dachpappe. Kosmos-Falzbautaseln, Rohr-
matten, Balkenmatten, Kaminputzgestellen, Dach-

fenstern usw.
Auf Wunsch kostenloser Vertreterbesuck, ebenso sach- und

sachdienliche Ratschläge, beides ohne Verbindlichkeit.

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter treubesorgter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Georg Kutterer,
Hirschwirt,

heute mittag 11 Uhr nach kurzem, schweren Leiden
im Alter von 61 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterblieben:

Die Gattin : Magbalene Kusterer, geb. Keppler.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Deutsch!
Berlin, 16. März. Das Rei

ung warnt in Rücksicht auf die
age vor dem Zugang Arbeitssr
vestfälischen Industriegebiet . D
lllem ungelernte Arbeiter , die ir
,enheit zu finden hoffen. Die Z
gelernter Kräfte mit ungelernter
md nur noch selten in der Lage,
Mellen. Die Zureise ohne vo:
öffentlichen Arbeitsnachweis ist dc

Berlin, 17. März. Für den l
ins das Reich wird den Ländern

HausW-Weili s.-R-
' ^ " E Verordnung über die Besch

digtcr entworfen, der zufolge diew ß 8 . 60

TiWein
weiß 8 . 6Ü

rot 12 .—

Medoe
vorzüglicher roter

Krankenwetn

Ein schönes Geschenk ist»,bleibt
der Schmuck mit Bild

in Semi-Ausführung oder echt Email.
Geliefert werden Broschen, Anhänger,
Medaillons mit Colliers, Herren-
u. Damenketten, Crav.-Nadeln, Arm¬
bänder in Gold, Silber und Doublö.
Herren- und Dameu-Cigaretten-Eluis.

Haarkette«
unter Verwendung der dazu gegebenen
Haare. Rascheste Bedienung. Bill.Preise.
Naturgetreue Wiedergabe der Bilder.

Jolel Rleilrnbachsi', Pforzheim
59 Bleichstraße 59. -

16 . -

i922 verlängert wird. Diese Verc
ag seine Zustimmung erteilen m
i. in Kraft treten.

Berlin, 16. März. Mit de
>er königlich schwedischen Regier:
schiffahrtsvertrags zwischen Den
!. Mai 1911 tritt zunächst ein ve
ind beide Regierungen darin ein
imgen möglichst bald die Grund
nen gesucht werden sollen.

Die Abwehr der Erprr
n, 17. März. Im wi

ährte gestern Reichswirtschaftsm
ine Rechtsgrundlage für die sox
zriedensvertrag nicht gegeben.

- _ o , chwierige Verhältnisse in Deuts
Allesm ganzen Flaschen wtwendig, Gegenmaßnahmen zu

Mil Steuer . !mne, daß Deutschland weniger t
Für die leere Flasche ^England werde kaufen kön

^ ^ 7..».'!̂ durch die verlangte Mprozentig
wird 60 Pfg. zuruck- >xxrde. Der Außenhandel werde

vergütet. ' ^ .Diese neuen Wege dem Handel
«MReichsregierung. In Frage kor
MsWAusfuhrliste, der Mengen-Kontr

ten, Abbau der AusfuhraLgabe.
gegen die drohende Minderbesch
energische Wiederbelebung des E
der Handelsflotte, ferner Erwei
iverbslosenfürs orge, Einfuhrkontri
waren, Vorkehrungen gegen ein
eine Verringerung des Verbräm
furch Erhebung von Abgaben.
Mtenfragen im besetzten Rheinla
lande ständen bevor. — Hierauf
tigen Dr. Simons u. a. aus, es

- !!GelegenheitskaufN -
» Weiße und farbige Waschblusen;
» zu billigen Preisen, elegante, solide Ware. ^
Z WM" Neu eirigetroffen: "WU Z
Z Schwarzweiß karrierte Kleiderstoffe 2
» 100 cm breit per Meter ^ 20. — A

» Schürzenstoffe geftllistI. tINiert. !
Z llkstkiisus tamm8tr.4 ,l'foi'rlieim. i

Engelsbrand.

« « « f oüs der gegenwärtig hochgespänn
deutschen Wirtschaft am besteni

c> ' ^.Llhr  fort : Die deutsche Wirtschaj
Ich warne hiermit Isder̂ n Ansturm der Zwangsmaßn

mann, die unwahren Geruchdgroßen Gefahren abzuwehren, dii
über meinen Stiefsohn Ekvposigkeit aus ihnen erwachsen. S
Müller weiter zu verbreiteter negativen Aufgabe des
»ndw..«eim Wi-d-q°lm«s
falle unnachstchtlich gerichllltzer Minister, sind wir uns Wohl
Vorgehen. Gottlieb Goj-oder lang zu Verhandlungen k

^Iso sicherer, je ruhiger wir uns

Fritz Hoffmann, SchMilie-VerW,
Fellbach bei Stuttgart, Fernsprecher 14!.

Fortwährend großer Bestand in nur
erstklassige»hliiuiMmer Ferkel«

«»dLäiiferschweioe»
aus einer Gegend, welche wohl weitaus die besten zur Mast
geeigneten Tiere liefert. Verkauf zu billigsten Tagespreisen.
Transportkisten stehen gegen freie Rücksendung zur Verfügung.
oooc.ocxrô ocxxxrrxxxxrg
o

FetteN!
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

allerhöchste« Tagespreisen an

Erich Maischhoser,Pforzheim,
Moderne Tierausstopferei,

Lindenstr. 52 . Telefon 15V1.

/L ^ ^ ^ ^ ^ „ o innerer, ze ruylger wir nun
^OttööölSUstk  denken und je fester unsere Nei

in Weuenbürg Ung, daß sich jetzt erwiesen ho
Sonntag, den,8 . März I82l Gegner schon zetzt auf lange Zen

(S Judica) schm Fmanzlerstungenin Annu
10 Uhr Missiönspredigl von MiMmacht. Wir müssen die Sach,

sionar Stahl aus Lalw. — D-Mfasien und die Wiederaufbau
Opser ist für die Basler » unserer ganzen Vorbereitungens
stou bestimmt. bemerkte, ein möglichst genauer

/j.2 Uhr Christenlehre(Töchter): M zerstörten Gebiete festgestellt
Missionar Stahl. Angt aber viel zusammen nnt

8 Uhr Bibelstunde in WaidrennachDmtschland. denn wir können
Stadtvikar« eterle. Not nicht ausschließlich in den :

Mittwoch abends8 U. BibelftundlSimons hält deshalb dafür, daß
lzugleich Vorbereitung auf daKtigkeit mit ganz großen Zügen
Abendmahl des PalmsonntagsUuß und bittet dabei vor allen?

Dekan Dr. Megerün. Wirtschaftskreisedes deutschenT

Latholijch. KovesdWL
in Neuenbüvg werden, um der dringenden Kap

Samstag, den 12. März 19L1. Haft eine Möglichkeit der Mi
8- 7 Uhr abds. BeichtqelegenheiHnmn wir, sagte Dr Simon a

Sonntag, den 13. März lS2lNrbeit, die Wir als Gewahrleis
,8 U. morg. KrühgotteSdienfiMeihe emsetzen. mit der wir d
vorheru. nachher Beichigelegen-Men entgegenkommen können,
heit. Austeilung der Hl. Ko«Egt geprüft werden. Sie ist s
munion während der Frühmesse liüad kann sehr viel weniger vo
vor dem Hauptgvtt-Sdienst. "lei unmittelbarer auf die ir

ss Uhr Predigt und Amt. ^ gestellt ist. Aber auch hier
" /,2 Uhr nachm. Christenlehre unitreffen, damit wir. Wenn dann i

Andacht. tins wieder an den Verhandli
Freitag:abds.V48U.Fastenandach>ausgearbeiteten Plänen kämen.
An den Werktagen ist der GotteS-don uns geschehen, weil die Ge

Mgerannt hätten, mit denenm
Wenn die Zeit gekommen sei.

dienst um 7 Uhr.

Methodisten-Hemeind- fZe'/ 'de
>Unt. Garteustraße Nr. 67'si Deutscher!

(Prediger E Lang). Berlin . 16 März Der Re-
Sonntag vormw Uhr, Predigt .̂ em Hans die Beratung

. "-rL >- " ltr/ . Uhr. ^ oM uä des Innern fort . Eine
-MmÄchabendSUHr-BibelstuM ' die Kadettenanstalten. :
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